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Das berufsstandifthe Oberhausx
f Reben der wirksamen Bekämpfung des

Wirtschaftsniederganges, der Erzwingung
äußerster Sparsamkeit in allen öffentlichen
Verwaltungen und der dringend notwendi-
n natürlichen Ausgliederung aller deut-

:chen Staatskräfte wird von der neuen
Reichsregierung mit Recht die Schaffung
einer 2. berufsständischen Volksvertretung
verlangt. Das neue groxe völkische Stan-
dardwerk des Handwerk »Das Handwerk
“an Deutschlands Scheidewege« enthält in
seinem 1. Bande »?-andwerk, Volk und
Staat« gerade hierü er äußerst zseitgemäße
Ausführungen, die wir mit Genehmigung
des Widerstands-Verlages nachstehend
wiedergeben:
— »Auch heute wird nach Wundts Ansicht
wieder mit Recht gefordert, daß wir neben
der politischen, künstlich gegliederten Volks-
vertretung eine solche, nur den heutigen Be-
dürfnissen angepaßte berufsständische Kam-
mer einführen.
-’ So verlangte 3. B. der Generalsekvetär
des deutschen Handwerks auf dem deutschen
Handwerkskammertage am 23. August 1928
an Stelle des Reichswirtschaftsrates eine
zweite berufsständische Kammer. Als die
Verabschiedung des Gesetz-es über den end-
gültigen Neichswirtschaftsrat selbst die be-
scheidensten und berechtigsten Wünsche der
Wirtschaft auf Ausgestaltung dieser Körper-
schaft unerfüllt ließ, faßten die vereinigten
Vorstände des deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertages und des Beichsverss
bandes des deutschen Handwerks am 16.
lJuli 1930 folgende Entschließung: »Die ver-
einigten Vorstände sind der Auffassung, daß
das Einkammershstem in Deutschland, ver-
bunden mit dem gegenwärtigen, die freie
Willensbestimmung des deutschen Bürgers
ausschließenden Verhältniswahlrecht in so
hohem Maße versagt hat, daß die Frage
der Errichtung einer zweiten Kammer, ducm
organische Verbindung von Neichsrat un
Neichswirtsa rat, fg leunigstzum Ge en-
stand ernst III-V deutsgchen 

Wirtschaft und der politischen Kräfte ge-
macht werden muß«. Die amtliche Spitzen-
vertretung des deutschen Handwerks griffo
damit die Bestrebungen der Handwerkerbes
wegung von 1848 wieder auf. Damals be-
tonte der Handwerkerfühver Winkelblech, daß
gerade der deutsche Mittelstand berufen fei,
neben der politischen Kammer eine soziale
zu verlangen, mit deren ilfediesoziale

 Frage zu lösen sei. Winkel lechs Forderun- schenPa
gen endeten mit folgendem Antrage »Die
Errichtung einer sozialen Kammer, welche
die ganze soziale Gesetzgebung zu beraten
und die gefaßten Beschlüsse der politischen
Kammer, der die Feststellung der ganzen
politischen und sozialen Ordnung zusteht, zur
Entscheidung vorzulegen hat. Die Mitglieder
dieser Kammer sollen von sämtlichen sozialen
Verbänden nach einem die Vertretung aller
besonderen Berufsgeschäfte hinlänglich ver-·
bürgenden Wahlgesetz gewählt werden, um
einegemeinschaftliche, einem jeden Mitgliede
der bürgerlichen Gesellschaft, den seiner Ar-
beitskraft entsprechenden Erwerbskreis
sichernde soziale Gesetzgebung für ganz
Deutschland, und zwar mit Ausschluß aller
Sonderrechte, zu gewährleisten.« Diese Vor-
schläge enthalten bereits sehr neuzeitliche Ge-
bauten, auf deren Verankerung in der Wei-
marer Verfassung ihre Schöpfer nicht wenig
stolz zu sein pflegen. Sie verbinden zugleich
Bismarcks Gedanken über einen Volkswirt-
schaftsrat mit unserem heutigen Reichswirts
schaftsratsgedanken. All diesen bisher leider
unerfüllten Forderungen unserer besten
Staatsmänner und Denker liegt die richtige
Erkenntnis zugauunde, daß eine Zweite de-
rufsständische mmer durch ihre Sachkennt-
nis die politiischeKammer bald zurückdrän-
gen würde, wo es sich wirklich um Beratung
handelt. Und das wäre wahrlich kein Uebel.
Denn die Parteien und die durch sie plan-
mäßig gepflegte Verheizung der Volksglie-
der gegen-einander sind für den Staat das
größte Unglück.

werben, ist nocheine

 

Freilich können die Anhän derme
nischen Demokratie leicht alle Vorschläge11mg:
rganifchen Staatslehre bekämpften solange
der berufsständische Gedanke sichin bek.
Forderung erschöpft, die heut politis

olksvertretun einfach dur eine Vo kse
vertretung der rufe abzulösen Bang nennt
deshalb richtig solche Pläne aienhaft, welche
die 6e1lunga1n der Umwandlng des politi-

ments in ein ntes bes-
rufsständisches erblicken. GeWnnagauch
ein Staat zur Aot nur mit einer Kammer
auszukommen, wenn sie wirklich die natür-
liche Gliederung des Volkes zum Ausdruck
bringt. Es muß sogar an Stelle der in uns-
seren Parlamenten allein vertretenen künst-
lichen Gliederung wieder die natürliche Glie-
derung des Volkes ihren Ausdruck im Staate
finden. Vor allem de « lb, weil die wirt-
schaftlichen und berufl Kräfte des Vol-.
kSes feigtdäine?cZinniäitte auf‘m Einfluß haben.u

1e u- 1 Nebenwegenz
verschaffen und schwächen dadurch den Staat.
Dieser kann aber weit eher auf die Darstel-
lun der künstlichen Gliederung in Parteien
vo kommen verzichten. Wie und wann wir
von diesen alten wAllerweltsparlamenten sa,
ob wir überhaupt ganz von ihnen loskommen

offene Frage. Keine
Frage aber ist es mehr, daß etwas wie ein
Wirtschaftsparlament oder ein Volksrat der
Berufsstände, zu welchen in den einzelnen
Berufsgliederungen die besten Grundlagen
vorliegen, daldigst neben sie wird treten
müssen. » -

Die Bewegung hierfür ist bei uns mit
Aaturkraft losgebrochen. Sie darf um so
sicherer auf Verwirklichung re-;;nen, weil sie
nicht nur alle menschlich praktischen, son-
dern auch alle geschichtlichen geistigen Ge-
sichtspunkte für sich hat- Deshalb können
nur solche Bestrebungen begrüßt werden, die
neben die künstliche Zusammenfassung der
politischen Volksvertretung die wirtschaftliche
Berufsvertretung als die natürliche Zusam-
menfassung aller Kräfte setzen möchte.“
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Handwerk und berussständische Dummy.
if Die Bestrebungen der handwerklichen

Berufsvertretung zur Verwirklichung des be-
tufsständischen Ordnungsgedankens inner-
halb der Handwerkswirtfchaft werden in der
Oeffentlichkeit mitunter 'n aufgefaßt, als ob
das Handwerk sich im Hinblick auf bestimmte
Zeiterscheinungen sichtbar beeile und beson-
dere Anstrengungen mach-e um den An-
schluß an die Zeiterspamisse nicht zu ver-
passen. Die nähere Beschäftigung mit den
Dingen zeigt, daß diese Auffassung nicht den
Tatsachen entspricht. Die Bestrebungen im
Handwerk, eine geschlossene körperschaftliche
Berufsvertretung mittels Jnnungen und
Kammern herzustellen, reich-en bis in das
vorige Jahrhundert zurück; dem Ziel nach
handelt es sich bei diesen bereits geschichtlich
geworden-en Versuchen um nichts anderes
als um die Herstellung einer Berufsordnung,
der wir heute die Bezeichnung ,,berufsstän-
disch« geben. Jnsofern darf das Handwerk
als die einzige Wirtschafts-gruppe bezeichnet
werden, die den berufsständischen Gedan-
ken aus einer ununterbrochen-en geschicht-
lichen Ueberlieferung heraus vertritt und ihn
mit den ethischen Werten der Ueberlieferung
zu stützen vermag. Selbstverständlich hat in
der Nachkriegszeit, die die bewußte Aus-
richtung auf den modernen berufsständischen
Gedanken vollzogen hat, eine zeitigeMäße An-
passung der erstrebten Ziele an die ver-änder-
ten Verhältnisse stattgefunden Den äußeren
Ausdruck hierfür bildet der seinerzeit vielbe-
achtete Entwurf einer Neichshandwerksord-
nun-g, den der Reichsverband des deutsch-en
Handwerks im Jahre 1921 der Oeffentlichkseit
und den zuständigen Regierungsstellen vor-
gelegt hat. Der Entwurf bezweckte, die Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer in der Hand-
werkswirtschaft zu einer sinnvollen Gemein-
schaftsarbeit im Dienste am Wiederaufbau
des Handwerks und der deutschen Wirtschaft
zusammenzuführen. Die dar-auf folgend-en

 

 

 

Zeitverhältnisse haben den Gedanken der
schöpferischen Aeuordnung der deutschen
Wirtschaft in den Hintergrund treten lassen.
Ein Jahrzehnt nach der Bekanntgabe des
Entwurfs zu einer Reichshandwerksordnung
hat die Berufsvertrietung des Handwerks ihre
berufsständisch gerichteten Bestrebungen er-
neut in die Oeffentlichkeit hin-ausgestellt Das
geschah durch die Veröffentlichung der Schrift
,,Berufsstandsgedanke unD Berufsstandspo-
litik des Handwerks«, die in den verschieden-
sten Kreisen Beachtung gefunden hat.

Bemerkenswert ist, daß unabhängig hier-
von sich außerhalb des Handwerks eine be-
merkenswerte Hinwendung zum berufsstän-
dischen Gedanken vollzogen hat. Politische
Organisationen haben den Gedanken —wenn
auch in anderer Form — an breite Bevölke-
rungskreise herangetragen. Auf kirchlicher
Seite war es das Sendschneiben ,,Quadrage-
simo anno“ dies Papstes Pius Xl., das in
der katholisch-en Bevölkerung den Sinn für .
berufsständische Ziele neu geweckt und ge-
stärkt hat. Schließlich hat auch in der Wissen-
schaft eine cRchtung Fuß gefaßt, die für die
Neuordnung von Staat und Wirtschaft auf
ständischer und berufsständischer Grundlage
eintritt. So ist es gekommen, daß heute die
Bestrebungen des Handwerks einen Teil der
großen Bewegung bilden, die auf die Neu-
ordnung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse
im Sinne des berufsständischen Gedankens
hinstrebt.

Die allgemeine Entwickelung hat Zustände
heraufgeführt, die nicht länger sich selbst über-
lassen bleiben Dürfen. Mit dem Ziel ihrer
Beseitigung findet sich heute ein großer Teil
der Oeffentlichkeit mit dem Handwerk zu-
sammen. Unser Wunsch ist, daß mit der
Herbeiführung beserrer Zustände auch neuer
Lebensraum für das deutsch-e Handwerk ge-
wonnen wird.

 

Gemeinsame Votstandsfitzung des Reichsverbandes
des deutschen Handwerks und des Deutschen Hand-
werks-i und Gewerbekammertages am 10. 8.1932.

f Nach vorausgegangenen Beratungen im
Verwaltungsausschuß des Deutschen Hand-
werks-s und Gewerbekammertages trat am
10. August 1932 Der Vorstand des Reichs-
verbandes des deutschen Handwerks und des
Deutschen Handwerks- und Gewerbekamnier-s
tages zu einer gemeinsamen Sitzung in Det-
mold im Verwaltungsgebäude der Hand-
werkskammer zusammen. Der Sitzung wohnte
als Vertreter des “Reichart:irtfchaftßminifteri=
ums Ministerialrat Dr. Hoppe bei. Die
Sitzungsteilnehmer wurden von dem Prä-
sidenten der Lippischen Landesregierung
Drake sowie von dem Oberbürgermeister der
Stadt Detmold Dr. Peters begrüßt-
Die gemeinsamen Vorstände beschäftigten

sich zunächst mit den in der Presse kürzlich
bekanntgegebenen programmatischen Forde-
rungen dies Handwerks zur Wirtschaftspoli-
tik. Die von der gemeinsam-en Geschäftsstelle
des Kammertages und Neichsverbandes auf-
gestellt-en “Richtlinien wurden gebilligt; Der
Geschäftsstelle wurde die Ermächtigung er-
teilt, die in der nächst-en Zeit sich als not-
wendig ergebenden Verhandlungen mit den
Behörden und der Wirtschaft im “Rahmen
Diefer “Richtlinien zu führen. Die Vorstände
des Kammertages und des Neichsverbandes
gaben einhellig der Useberzeugung Ausdruck,
daß die Forderung des Berufsständes nach  

Einräumung einer direkten Vertretung bei
der Reichsregierung mit allem Nachdruck
weiterzuverfolgen ist. Jm Hinblick auf die
starke Zurückdrängung des Parlaments er-
scheine eine solche Vertretung der mittelstäns
dischen Wirtschaft doppelt notwendig.

Die Sitzung beschäftigte sich weiterhin mit
den Fragen der Neuordnung der berufsstän-
dischen Selbstverwaltung Die augenblicklich
vorhandene Lage ist dadurch gekennzeichnet,
daß die Voraussetzungen zur alsbaldigen
Verwirklichung einer staatlichen Ständeord-
ordnung nicht gegeben sein dürften."Jnner-
halb der Wirtschaft dagegen ist die Inan-
griffnahme berufsständischer “Regelungen ein
dringendes Erfordernis. Es wurde als not-
wendig anerkannt, die vorbereitenden Arbei-
ten hierfür beschleunigt zu fördern, damit für
den Bereich des Handwerks alsbald konkrete
Vorschläge gemacht werden können.

Jn der Sitzung wurden- schließlich die
Bestrebungen auf Einschränkung “Der e=
werbefreiheit bezw. Einführung eines Be-
fähigungsnachweises sowie “Maßnahmen zur
Bekämpfung der Schwarzarbeit einer ein-
gehenden Besprechung unterzogen. In die-
sem Zusammenhang ergab die Besprechung,
daß vordringlich Schritte zur Bekämpfung
der Schwarzarbeit erneut zu unternehmen
sind, daß darüber hinaus den Bestrebung-en 

zur Einschränkung der Gewerbefveiheit bzw.-.
Einführung eines Befähigungsnachweises
weiterhin besondere Aufmerksamkeit zuzu-.
wenden ist. Jn diesem Sinne sollen schon
in der allernächsten Zeit die bei den Spitzen-.
körperschaften bestehenden Arbeitsausschüsse
bzw. deren Kommissionen erneut zu Bera-
tungen zusammentreten

sum Bau von Silbe.
Bon Oberlandwirtschaftsrat Dr. Hermann

W a gne r - Breslau.

s- Jn letzter Zeit gelangten öfters Fragen
an die Landwirtschaftskamnier, unter wel-
chen Bedingungen Kredite zum Bau von
Silos, D. h. Hsochsilos, gewährt werden« Dies
veranlaßt mich, die im Vorjahre festgesetzten
Bedingungen im Nachstehenden bekanntzu-
geben; sie lauten:

1. Sie Reichs-Kret-EtssGesellschaft leihtdas
Geld zu 2,5 Prozent je Jahr aus« Kredit-
empfänger ist der einzelne Landwirt.

2. Der einzelne Kreditnsehmer erhält für
den Kubikmeter des zu erbauenden Futter-.
behälters einen Kredit von 15 NAT» für
seinen Gesamtbesitz höchstens 11500 “R“JR.

3. Die Beichs-Krebit-Gesellschaft wird sich
zur Vermittlung der Kredite örtlicher ’—
vor allem landwirtschaftlicher —- Kreditinsti-.
tute bedienen. Die Auswahl dieser Kredit-.
institute erfolgt nach kaufmännischen Ge-
sichtspunkten und bleibt der Reichs-Kredit-
Gesellschaft vorbehalten·

11. Der Zinssatz, den der Kreditnehmer dem
örtlichen Kreditinstitut zu zahlen hat, soll in
der “Regel 4 Prozent je Jahr nicht überstei-
gen. Die Reichs-Kredit-Gesellschaft hat Dar.
her in jedem Einzelfalle mit den jeweils in
Betracht kommend-en Kreditinstituten die
Höhe des Zinssatzes (Vergütung) zu verein-
baren, die diese für ihre Bemühungen und
ihr Risiko in Ansatz bring-en Dürfen.

5. Ser Kredit wird vom örtlichen Kredit-.
institut dem Kreditnehmer gegen sei-ne Wech-
selverpflichtungen eingeräumt werben. Dars-
Iehen, Die in Der Zeit vom 1. Mai 1931 bis
31. Dezember 1931 zur Auszahlung gelang-.
gen, sind bis zum 31. Dezember 1936 zu-.
rückzuzahlen, und zwar in drei gleich-en Na-
ten, je zum 31. Dezember der Jahr-e 1984,;
1935, 1936. Entsprechende Rückzahlungs-
fristen gelten auch für die in den Jahr-en
1932, 1933, 19311 unD‚1935 zur Auszahlung
gelangenden Darlehen, so daß z. B. die im’
Jahre 1934 ausgegebenen Darlehen zurück-.
zuzahlen sind indrei gleichen “Raten je zum;
31. Dezember der Jahre ,1937, 1938, 1939.x
Sie nach Dem 31." Dezember 1935 zur Aus-.-
zahlung gelangenden Darlehen sind bis spä-
testens 3·1. Dezember 1940 zurückzuzahlen·.-
Die Festsetzung der Rückzahlungsraten unds
-fristen für diese Darlehen bleibt noch vor-?
behalten. Entsprechende Vrolongatian Der.
Wechsel ist vorgesehen, Rückzahlungen vor·
den genannten Terminen sind zulässig; -

6. Die Wechselverpflichtung wird gegen-.
über dem örtlichen Kreditinstitut ein-gegan-
gen. Diese send-et die Wechsel an die Reichs-.
Kredit-Gesellschaft zum Diskont. Hierbei sind!
dieser die Auskünfte über den Wechselver-.
pflichteten mit seinzuveichen".

7. Der Reichs-Kredit-Gesellschaft bleibt
es unbenommen, auch ihrerseits Auskünfte
über den Wechsclverpflichteten einzuholen
und bei ungünstigem Ergebnis der Rück-.
frage den Wechsel dem örtlichen Kreditinstis
tut zurückzusenden.

8. Die örtlichen Kreditinstitute sind durch
ihr Giro der Neichs-Kredit-Gesellschaft für
die eingereichten Wechsel haftbar. Aus die-



fem Grunde ist auch die Reichs-Kredit-Ge-
sellschaft ermächtigt, Die Höhe der CBeträge,
Die für Die einzelnen Bank-en in Frage kom-
men, von sich aus zu bestimmen. Sollte der
in Diefer Weise Von der Reichs-Kredit-Ge-
sellschaft für eine Bank bestimmte Betrag
für den betreffend-en Bezirk nicht ausreichen,
so wird die Neichs-Kredit-Gesellschiaft noch
iandere örtliche Kreditinstitute nach Bedarf
heranziehen.

9. Aussicht auf Einräumung des Kredits
hat ein vom örtlichen Kreditinstitut der
Reichs-Kredit-Gesellschaft vorgelegt-er An-
trag nur dann, wen-n die örtlich zuständige
Landwirtschaftsksammer den Bauplan des
Antragstellers geprüft und genehmigt und
den Antrag befürwortet hat.
Die örtlichen Kreditinfktitute haben daher

der Neichs-Kredit-Gesellschaft eine entspre-
kchende Bescheinigung der Landwirtschsaftss
kammern beifügen.

10. Zentrale Vorschriften Darüber, welche
Konservierungsverfahren und welche Bau-
weisen zweckmäßig sind, erscheinen untunlich,
Den Landwirtschaftskammern bleibt es unbe-
mommen, ihren Nat in den Dienst der Sache
zu stell-en.

. 11. Der Kredit wird dem Kreditnehmer zu
381X3 Prozent bei nachgewiesen-m Beginn
des Baues, im übrigen nach Beendigung
desselben und, falls sich die örtliche zustän-
idige Landwirtschaftskamnier hierzu bereit er-
klärt, nach ihrer Abnahme des Baues aus-
gezahlt.

« 12. Die Reichs-Kredit-Gesellschaft ist be-
rechtigt, im Einvernehmsen mit dem Reichs-
ministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft die zur ordnungsmäßigen Durchfüh-
rung des Darlehnsgeschäftes kaufmännisch
snotwendigen Ergänzungsvorschriften zu tref-

 

sen.
- Diejenigen Landwirt-e, die die Absicht ha-
ben, einen Hochsilo zu bauen, und die den
Silokredit in Anspruch nehmen wollen, wer-
Den guttun, sich den Bau selbst und die Be-
dingungen, unter dienen der Kredit gewährt
wird, genau zu überlegen. Unter den heuti-
gen Verhältnissen werden sehr selten Land-
wirte in der Lage sein, das zum Bau not-
wendige Kapital aufzubringen Mancher
Landwirt könnte daher geneigt sein, den an-
gebotenen Kredit aufzunehmen Aber es sei
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
es· sich- hier um einen Kredit handelt, der
verzinst und zurückgezahlt werden muß und
nicht um einen verlorenen Zuschuß. Bei den
Verhandlungen über diesen Gegenstand hat
‚man, ob mit soder ohne Absicht sei dahinge-
ftellt, Kredit und Zuschuß gieichzeitig ge-
nimmt, um evtl. den Interessenten geneigt
zum Abschluß eines Baues zu machen. Eine
genaue Prüfung der obengenannten Kredit-
lbedingunigen ergibt denn auch, daß diese
durchaus nicht leicht zu erfüllen sind. Man
wird dies um so mehr zugeben müssen, wenn
man bedenkt, daß das örtliche Kreditinftitut
eine Sicherheit für den pünktlichen Eingang
der Zinsen und Tilgungsbeiträge verlangen
muß. Diese Sicherheit kann auf verschiedene
Weise gegeben werden, z. B. durch Hinterle-
gunsg der Kreditsumme in ausreichender Höhe
in Form von sicheren Wertpapieren oder
durch intragung der Darlehnssumme ‚im
Grund ch an bereiter Stelle. Das örtliche
EKreditinstituh z·. B. die bürgende Genossen-
schaft, verlangt auch in der l den Bei-
tritt als Mitglied zu ihrer Kas , Die in Der
Regel eine unbeschränkte Haftpflicht t.
Euter“ kommt noch der Umstand, daß ü r-

upt auf Grund der jahrelangen Erfah-

wurden, nicht genug vor unüberlegtier Auf-
nahme von Kredit g,»1:1rnt werden muß.
Schließlich sei noch erwähnt, daß die Land-
wirtschaftskammer zwecks Prüfung, Gen-eh-
migung und Befürwortung des Antrages
(siehe Nr. 9 der Bedingung-ent) nachstehende
Angaben benötigt, Die Dem Antrage beizu-
fügen sind:

1. Die Bauzeichnung bezw. die Zeichnung
mindestens im Maßstab 1 : 50 für Die Be-
haltet;

2. statische Berechnung des Behälters auf
Wasserdruck unter besonderer Berücksichti-
gung der statischen Sicherheit um den Ent-
nahmeschlitz herum; zur Erleichterung der
Prüfung der statischen Berechnung sind
Skizzen beizufügen;

3. kurze Beschreibung der Art der Bau-
ausführung, wobei besonders anzugeben ist,
womit Wasserdichtigkeit und Säurefestigkeit

4. genauer Voranschlag, in welchem auch
einwandfrei anzugeben ist, wie teuer der Ku-
bikmeter umbauter Raum zu steh-en kommt.
Die vorstehend-en Darlegungen sind be-

stimmt nicht nur für den Landwirt, der sich
mit dem Gedanken des Hochsilobaues be-
schäftigt, sondern auch für den Bauunter-
nehmer, Maurermseister usw., die neuer-
dings von interessiert-er Seite bewogen wer-
den sollen, Lizenzesn für den Bau von Hoch-
silos, besonders im Hinblick auf den Silv-
kredit, zu übernehmen. Die betreffenden
Bauunternehmer werd-en kaum in die Lage
kommen, diese Lizenzen zu verwerten.
Jm Anschluß hieran sei Darauf hingewie-

sen, daß zur Zeit, wie angedeutet, der Bau
von H-ochsilos, bei denen der Kubikmeter
umbauter Raum 20, 25 bis 30 qR911 kostet,
nicht mehr in Frage komm-en kann ; dagegen
wird man die Errichtung von Grubensilos,
die etwa 1 bis 3 Mieter in die Erd-e gebaut
werden, eher erwägen können. Besonders
wird dies auch in Zuckerrübenwirtfchaften « — ·- «-
der Fall sein« In diesen Wirtschaften ist die
Asnbaufläche bis zu 50 Prozent gegen die
Vorjahre eingeschränkt worden. Vielfach ist -;.«.·
man zum Anbau von Futterpflanzen über:
gegangen, um nicht zu viel (betreibe bauen
zu müssen und um für die fehlenden Schnit- "·s
zel und Blätter Ersatz zu schaffen. Sorgfäl-
tige Ueberführung der Futt«ererntse in ein
gutes haltbares Dauerfuttser ist daher not-
wendig. «

Recht bedeutend ist die Zahl der Gruben-
silos (Sauergruben), die in den letzten Jah-
ren in Niederschlesien ausgeführt Unitan Zr
den Baukostsen konnte die Landwirtschaftsi
kammer, Dank der ihr vom Reich und Preu-
ßischen Staat zur Verfügung gestielltenNiits
tel, nicht unerhebliche Beihilfen gewähren.
Leid-er sind die zur Verfügung gestellten
Mittel zur Zeit vollkommen aufgebracht.
Aber in allen Kreisen Niederschiesiens fin-
det sich jetzt eine größere Anzahl solcher
Sauergruben, die als Beispiel bei gNeubaus:
ten Dienen können. Die Kosten, die bei dem
Bau der Gruben entstanden sind, werden von
den betreffenden Landwirtsen auf 8 bis 15
AM. je Kubikmeter umbauter Raum ange-
geben; sie sind schwankend nicht nur nach
der Größe des SLkss selbst, sondern auch
je nachdem man die durch eigene Leute und
Gespanne geleistete Arbeit, wie Ausheben
der Baugrube, Heranfsahren von Sand, Hilfe-
leistung bei den Arbeiten des Bauuntsernehs
mers bezw. des ortsansässigen Mauren nicht
mit in Ansatz bringt oder nur gering bewer-
tet. Als Material wurden teilweise Bruch-
fteine, teilweise Ziegelsteine, am allerhäufig-
sten jedoch Beton benutzt.

Anmerkung: Es sei noch bemerkt, daß die
Landwirtschsnftskiammer Drucksachen über den
Bau von Grubensilos auf Wunsch kostenfrei
versendet und daß in der von Professor Dr.
Tisemann und Diplomlandwirt Nehm-
Tschechnitz bearbeitet-en Broschüre über,,Bau
und Beschickung der Grubensilos« alles
Wissenswerte niedergelegt ist. Der Text der
Broschüre ist durch eine Reihe von Abbil-
dungen und Zeichnungen erläutert. Diese
kann vom ,,Siloring Diied«erschlesisen«« zu
Breslau 10, Matthiasplatz 5, gegen Einseit-
dung von 1,00 AM. (Postscheckkonto: Bres-
lau Nr. 16 690) bezogen werben.
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Arbeitnordwest gegen ftaatszentralistische Wirt-·
schaftsbevormundung - und Mirtschaftsdrosselung.

,,Wirtschaft ist nicht Politik« — Kauflrafts
rückgang durch Arbeitslosigkeit und Kurz-

arbeit —- Neue Wege.

"f Der Arbeitgeberverband für den Bezirk
der Nordwestlichen Gruppe des Vereins
Deutscher Eisen-s und Stahlindustrieller geht
‚in feinem Bericht über das 27. Geschäfts-
jahr auf aktuelle wirtschaftspolitische und so-
zialpolitische Fragen ein und entwickelt dabei
die nachstehenden Gedankengänge.

Auch in der Wirtschaft empfindet allmäh-
lich jeder die Unerbittlichkeit eines politi-
schen Schicksals, das sich erst scheint erfüllen
zu sollen, bevor der Blick frei werden kann
"r neue wirtschaftliche Möglichkeiten. Wirt-
chaft ist nicht Politik. Die Politisierung der
Wirtschaft oder der Versuch dazu war nur
eine Erscheinung der parteidemokratischen
Staatsepoche, die sich in Deutschland seit
dem Kriege abwickelt. Sie war auch nur ein
Abwehrversuch gegen die bereits vollzogene
völlige Volitisierung der Wirtschaft seitens
der Gewerkschasten, war also ein notwendi-
ges Uebel.

Wenn in den Berichten der Vorjahve das
innerpolitische deutsche System, das neben
den Ursachen der Weltkrise den größten Teil
der Schuld am Niedergang der deutschen
Wirtschaft trägt, als Staatssozialismus ge-
kennzeichnet wurde, so war schon das ein
politisches Urteil, eine Absage an ein ent-
artetes Und verfälschtes politisches System.
Und eben dieses System, dieser Staatsw-
zialismus, hat im jetzt abzuschließenden Jahr
1931/32 seinen Höhepunkt erfahren. Da das
wirtschaftliche Verbandswesen die Brücke
zwischen Wirtschaft und Politik bildet, kann
auch an einer Wertung des Staatssozialis-
mus als eines politischen Systems nicht
vorbeigegangen werden, selbst wenn man es
wollte. Immer stehen die Verbände, ob sie
‚nun als Selbstverwaltung vom Staat-e her
oder mangels richtig-er staatlicher Ordnung
»als wirtschaftliche Selbsthilfe von den Be-
trieben her autorisiert sind, ihrem Wesen
nach mitten in der Politik. Und so wenig bl b
ber einzelne Wirtschaftsführer in seiner Ei-
genschaft als Unternehmer und Betriebslei-
ter zur Betätigung und Einflußnahme in der
politischen Demokratie berufen ist, so berufen
ist er als Führer eines wirtschafts-s oder
sozialpolitischen Verband:s, zu der politi-
schen Aufgabe der wirtschaftlichen Selbst-
Ferwaltung in einem geordneten Staatswe-
en.

Die staatliche Lohnpolitik blieb eine kurz-
sichtige, engherzige, ihren angeblich-en Zweck
Erhaltung der Kaufkraft) gründlich verfeh-
lende Konsumentenpolitik. Nach Form und
Inhalt hat sie keinen entscheidenden Schritt
vorwärts tun können. Eine Lohnpolitik, die
in der Weise vom Staate unmittelbar selbst
gemacht wird, daß der Staat über Schlich-
tunsg- und Notverordnungspraxis die Löhne
selbst festsetzt, kann nur kurzsichtige Konsu-
mentenpolitik und keine weitschauende Wirt-
schaftspolitik sein. .

Das staatliche Lohnamt, die Ausschaltung
der Verantwortung der Arbeiterparteien, hat
es systematisch verhindert, daß der Tarifvers
trag denjenigen Charakter und Inhalt an-
nehmen konnte, der dem wirklich sozialen
Tarifgedanken ein-es lohnpolitischen Mindest-
xchutzes entsprochen hätte. Dieser Mindest-
chutzgedanke bedeutet einen durchaus nach
Lage. Leistungsfähickeit usw. der einzeln-en  

Gewerbe abgestuften Tarifschritz. Er findet
ferner seine logische Ergänzung durch
nicht minder sozialen Gedanken der Wirt-
schaftlichkeit der Gewerbe im allgemeinen,
wie der Betriebswirtschaftlich durch indivi-
duelle Lohngestaltung im besonderen.
Der Bericht geht noch einmal ausführlich

auf den bekannten Oehnhausener Schieds-
spruch ein und betont, daß dieser Schieds-
spruch von vornherein seitens der staatlichen
Stellen nicht dynamisch und organisch, son-
dern rein mechanisch aufgefaßt worden ist.
Die Lohnsenkung ist damals nur zugestan-
den worden unter dem Druck der besonders
schwierigen Verhältnisse in der Eisenindu-
strie als Exportindustrie, nicht als bewußter
Auftakt einer planmäßigen Kostenentlastung
der Wirtschaft insgesamt. Die Preissenkung
der Eisenindustrie ist nur aufgefaßt worden
als prompter Ausgleich der Lohnsenkung
zwecks Erhaltung der Kaufkraft, nicht als
gutgläubige und verpflichtende Vorleistung
auf eine durch kräftige Gesamtentlastung der
Wirtschaft zu bewirkende und zu rechtferti-
gende Abwärtsbewegung des Preisniveaus
Diese Einstellung der staatlichen Stellen hat
sich bis zur vierten Notverordnung nicht
mehr geändert.

Jeder Loh-nabbau kam der Zeit nach zu
spät und war der Methode nach zu schma-
tisch und daher ungeeignet, als Anreiz zu
neuer Wirtschaftstätigkeit zu dienen. Vor
allem aber war der Lohnabbau niemals be-
gleitet von Kostenerleichterungen auch auf
anderen Gebieten, im Gegenteil von Kosten-
erhöhungen, Erhöhung der Steuern, der So-
zialabgaben; dafür war er immer begleitet
von gleichzeitigem oder gar als Vorleistung
verlangtem Preisa·bbau, der die lohnmäßige
Selbstkostenentlastung stets wieder um ihre
Wirkung brachte, ja oft genug überkompews b
fierte, sodaß die Forderung nach einer Nen-
tabilitätsspanne, auf die es ankam, unerfüllt

ie .
Die Tarifstundenlöhne stehen auch heute

noch nach der 10 prozentigen Senkung durch
die letzte Notverordnung sowohl für einzelne
Industrien, wie Bergbau und Eisenindustrie,
als auch für die Gesamtwirtschaft kaufkrafts
mäßig« erheblich über dem Stande von 1925,
dagegen ist die Gesamtkaufkraft der Wochen
und Monatsverdienste durch Kurzarbeit und
Arbeitslosigkeit aufs schwerste betroffen.
Allein die zusätzliche Arbeitslosigkeit und
Kurzarbeit des Jahres 1931 minderte das
Gesamteinkommen der industriellen Arbeiter-
schaft um 5,1 Milliarden AM. gegen nur
0.9 Milliarden AM. Einbuße durch Lohn-
senkungen in der gleichen seit.

Besonders aufschlußreich ist die Entwick-
lung der Kaufkraft bei der Velegschaft von
Arbeitnordwest. In dem Zeitraum von An-
fang 1930 (ungefährer Höchststand der Löhne)
bis zum April 1932 nach Durchführung der
vierten Notverordnung büßte der Malvers
dienst — die eigentliche Kaufkraft —- stun-
denmäßig, d. h. durch tarifpolitische Maß-
nahmen, nur 1,7 Prozent ein, dagegen bei
den Monatsverdisensten, d. h. durch Kurz-
arbeit, 23 Prozent und bei der Lohnsumme,
also durch Kurzarbeit und zusätzliche Ar-
beitslosigkeit, 60 Prozent ein. Die Arbeiter-,-
fchaft von Arbeitnordwest verlor mithin an
Kauflrnft in den 21/, Jahren der Kxise durch  

Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit das 35fache
dessen, was sie durch Lohnsenkunxen ein-
"büßte. Einwandfreier kann gar nicht nach-.
gewiesen werden, daß es für die Kaufkraft
der Arbeiterschaft nicht auf eine abstraktsezz
als Selbstzweck betrieben-e Lohnpolitik ans-.
kommt, sondern auf eine mit der Wirtschaft-
lichkeit der Betriebe Hand in Hand gehende

 

ben Lohngestaltunsg, — ein Lohngestaltung, die
in keiner Weise als Selbstkostenüberspan-.
nun? ursächlich wird für Kurzarbeit und·
Ent assungen.

Die Eisenindustrie zahlte ihren Arbeitern
vor dem Kriege einen Durchschnittsstunden-.
verdienst von 53,5 Vfg., in den Jahren
1925/26 77,5 Pfg. und heute, in schwerster
Krise, ebenfalls 77,6 Pfg. Dabei ist be-.
merkenswert, daß dieser durchschnittliche
Stundenverdienst heute wie 1925/26 20—-25;
Prozent über dem durchschnittlichen Tarif-.
stundenlohn liegt. Also selbst unter demf
größten Krisendruck hat die Eisenindustrie
aus betriebsorganisatorischen, arbeitstechnii
schen und leistungsdynamischen Gründen ihre
übertarifliche Verdienstspanne nicht abbauen
können, sondern ist ganz auf Erleichterung
im Wege der immer wieder verzögerten und.
schließlich unzulänglich und zu spät borgen.
nommenen Tariflohnsenkung angewiesen ge-
blieben.

Heute sind die Dinge an einem Punkte
angelangt, wo nur eine grundlegende Reform
helfen kann. Eine Reform des Staates und!
seines Verhältnisse-s zur Wirtschaft, Ablös-
sung der unmittelbaren Staatswirtschaft
durch wirtschaftliche Selbstverwaltung undl
als erste Tat dieser Umstellung eine voll-·
kommen neu orientierte Tarifpolitik und Ars-
beitslosenfürlorge Tariflohnpolitik und Ar-·
beitslosenver--·icherung scheitern miteinander-«
an der Zerstörung, die sie angerichtet haben;
Das Maß der wirtschaftlichen und seeli-·

schen Not gestattet «nicht, auf eine umfassende
Ideallösung zu warten. Es müssen Wege
beschritten werden, die, wenn sie auch erst ins
der Endrichtung zum Ziele führen, in politi-
scher und psychologischer Hinsicht sofort gang-.
ar sind und damit unmittelbar Erleichte-
rung bringen. Unmittelbar kommt es auchl
ieute, genau und noch mehr als vor Jahres-.
frist, darauf an, der Wirtschaft erst den Le-
tiensatem wiederzugeben, die Wirtschaft
überhaupt in verloren gegangene Funktionen
wieder einzusetzen, Unternehmerfreiheit und:
Unternehmerverantwortung und damit erste
Voraussetzungen produktiver Arbeit, kurzumf
die wirtschaftliche und soziale Funktion der,
Wirtschaft wiederherzuste en. Das ist mög-
lich durch Zulassung freierer Lohnfindunginr
Wege eines Spielraumes innerhalb der lan-
fenden Tarifverträge. Der Staat könnte und:
sollte sagen: die Lohnsätze der laufenden Tas-
rifverträge dürfen durch Einzelarbeitsvers
träge, also durch Verträge zwischen Betriebs-.
führer und Belegschast, um einen bestimmten
Hundertsatz unterschritten werden. Dieser
Hundertsatz müßte natürlich erheblich sein«
denn immer wieder muß im Auge behaltert
werden, daß bei dem heutigen eingeschrumpf-.
ten Umfang der Wirtschaft, bei der heutigem
Massenarbeitslosigkeit, die Unterstützungsbe-.
züge der Arbeitslosigkeit praktisch ohnehin
das Schicksal bezeichnen, von dem größten
Teile der Arbeiterschaft durch Kurzarbeit
nicht mehr weit entfernt sind und das schließ-
lich noch einem ößeren Seil der Geamtic
arbeiterschaft dro t, wenn nicht neue Wirt-.
gaststä tigkeit hervorgerufen wird. Nur bei.

riff utz ist echt und sozial wirksam, den
den Le stungsslohn und damit produktive Be:
teiebswixtichaft möglich macht- anerhalb öd-
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genannten Spielraumes haben dle einzel-
nen Betriebe dann die Möglichkeit, ein den
besonderen betrieblichen Verhältnissen ent-
gepaßtes Leistungslohnsystem auszubauen.
Eine solche Auflockerung hat den psychologis
schen Vorzug, daß sie an den Bestand der
vorhandenen Einrichtungen des Tarifrechts,
der laufenden Tarifvertriige usw. nicht rüttelt.
Wenn noch hinzukommt, daß mit der Aus-

mutzung des Spielraumes die Wiedereinstel-
lung von Arbeitern irgendwie verbunden
werden kann, so vergrößert sich dieser Vor-
Ezug noch. Ein entscheidender praktischer
IZweck und Erfolg wird also erreicht, ohne
idaß Berge in Bewegung gesetzt werden. Eine
steugestaltung im Großen, Umbau staats-
zentralistischer Einrichtungen zu Selbstver-
wa«ltungseinrichtnnsgen, des staatlichen
lZwangsrechts zu echtem staatlichem Auf-
sichtsrecht, der Gewerkschaften zu berufsstän-
bischen Arbeitervertretungen, der Tarifver-
träge zu Tarifgemeinschaften im Rahmen be-
rufsständischer Gemseinschaftsarbeit usw. kann
dann dem Fortgang der staatspolitischen
Entwicklung überlassen bleiben.
Der Geschäftsbericht von Arbeitnordwest

behandelt weiter die Probleme der Sozial-
versicherungsreform und der Arbeitsbeschaf-
fung. Bei der Arbeitsbeschaffung kommt es
grundsätzlich und zu allererst darauf an, die
Wirtschaft durch Selbstkostenentlastung in
den Stand zu setzen, die Arbeit in möglichst
breitem Umfange wieder aufzunehmen und
das Arbeitslosenheer allmählich aufzusaugen

Zwischen Produktionspolitik und Konsu-
mentenpolitik gibt es keinen Kompromiß
Produktionspolitik wird immer von einer
wahren unabhängigen Staatsfiihrung ge-
macht werden, Konsumientenpolitik immer
von den Exponenten eines kollektivistisch-
zentralistisch verfülschten Staatswesens.
Kommt noch hinzu, daß ein solches Staats-
wesen selbst einen aufgeblähten und über-
teuerten, die produktiven Kräfte erdrückenden
Apparat unterhält, so ist am Ende das Volk,
die Arbeiterschaft und die breite Masse, dop-
pelt geschädigt. Heute, wo Einkommen über
12000 NM. beinahe öffentlich in Verruf
geraten sind, wo man öffentliche Lasten aus
hohen Einkommen bestreiten will und sman
sein-e ganze kapital- und einkommenzerstös
rende Politik hierauf angelegt hat, würde
selbst eine volle Wegsteuserung aller Einkom-
men über 8000 arm. nur dazu hinreichen,
ein Viertel der öffentlichen Haushalte und
ein Fünftel dieser Haushalt-e einschl. So-
zialhaushalt zu bestreiten. Die Ansprüche des
heutigen kollektivistischen Staates lasten selbst
für den theoretischen Fall, daß alle hohen
Einkommen weggesteuert werben, fast ganz
auf den Schultern der breiten Masse des
Volkes. Und können sie hier auch nicht in
Gestalt von Steuern eingetrieben werden,
so treffen sie doch, indem sie eben aus der
Wirtschaftssubstanz entnommen werben, die
Ernährungs- und Existenzgrundlage der
Masse, wie sich an dem Stand der Arbeits-·- losigkeit zeigt.

Die Lawine der Wohlfahrttserwerbslofen-
Von Stadtrat Dr.

s· Nach dem letzten Bericht der Reichsans
stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
losenversicherung über die Entwicklung des
Arbeitsmarktes vom Juni 1931 bis Juni
1932 ist die Zahl der Arbeitslosen von
3953 946 auf 5475 788 geftiegen. Die Un-
terstützung dieser Arbeitslosen erfolgt nun
‚nicht mehr wie früher größtenteils durch das
Arbeitsamt, sondern die finanzielle Bela-
stung ist im Laufe der Zeit für die Wohl-
fahrtsämter immer stärker geworden, weil
mach Ablauf einer bestimmten Zeit der An-
spruch auf die versicherungsmäßigen Leistun-
gen der Arbeitslosen-Unterstützung und auch
der Krisen - Unterstützung erlischt. Ende
kJuni 1932 waren in Betreuung der Arbeits-
lümter nur noch 2484750 Personen, von
denen nur noch 940 338 auf die Arbeits-
lasen-Versicherung und 1544 412 auf die
Krisenfürsorge entfallen. Von dieser Krisen- ß
:-Unterstützung hat nun aber die Gemeinde
limmer noch ein Fünftel der Kosten zu zah-
len, obwohl bereits jetzt die Zahl der Wohl-
fahrtserwerbslosen auf 2263566 angewach-
sen ist. Daß die finanzielle Belastung der
Kommunen infolge der Arbeitslosigkeit in
immer schnellerer Zeitfolge eine größere wird,
geht daraus hervor, daß bereits am 15. Juli
die Zahl der arbeitslosen Personen mit Ver-
sicherungsanspruch bei den Arbeitsämtern
lnur noch 874 663 betrug (hiervon 259 088
Frauen) und die Zahl der Krisen-Unter-

 lhiervon 241 744 auen) abgenommen hat,
was andererseits ür die Kommunen wiede-
rum ein Zugang von rund 100 000 Personen
bedeutet
Bei dieser Entwicklung bedeutet dieWohlis

fahrtshilfe in Höhe von 672 Millionen man.
auf Grund der Verordnung vom 14. Juni
1932 doch nur einen unzulän lichen uch,
dle Lage zu meistern. Dur ifende «-
senma wird nur dann zu erzielen lein-W

sftützungsempfänger bereits auf 1 490 555"

Lehmann-Liegnitz. —

jetzt im Augenblick die immer und immer
von den kommunalen Spitzenverbänden er-
hobene Forderung in die Tat umgesetztwird,
nämlich die Vereinigung von Krisenunters
stützung mit der Wohlfahrtsunterstützung
Man wird sogar noch einen Schritt weit-er-
gehen müssien, wenn man sich darüber klar
wird, daß in der heutigen Notzeit das arme
deutsche Volk sich den Luxus von Doppelbe-
hörden für ein Arbeitsgebiet nicht mehr lei-
sten kann und dies bedingt die Aufhebung
der Arbeitsämter in ihrer jetzigen Form und
ihre Wiederangliederung an die kommunalen
Wohlfahrtsämter. Es ist ein Unding, daß
heute von 2 Behörden an einem Orte Ar-
beitsvermittlung betrieben wird. Diese Zer-
splitterung, die nur unproduktive Ausgaben
verursacht, muß bei den Arbeitslosen die
schon vorhandene Erbitterung noch vergrö-
ern. · -
Auch auf dem Gebiete der Notstandsars

beiten und des freiwilligen Arbeitsdienstes
ist die Aufrechterhaltung besonderer Arbeits-
ämter nicht erforderlich Wie auch hier wie-
derum die Wohlfahrtsämter mit ihren Un-
terstützungsempfängern im Nachteil sind,
geht daraus hervor, daß Ende Monat Juni
11143 Personen aus der Arbeitslosenver-
sicherung und 33 546 Personen aus der Kri-
senfürsorge zu Notstandsarbeiten bemittelt
waren, wohingegen die Zahl der Notstandss
arbeitet aus der öffentlichen Fürsorge nur
etwa rund den 10. Teil betrug, nämlich
4496. Auch beim freiwilligen Arbeitsdienst
ist dieses gIIachhinfen der Wohlfahrtsunters
stützten bemerkbar, denn von den insgesamt
70 444 tätigen Personen Ende Monat Juli
entfielen auf Wohlfahrtsempfänger nur 4073.
Adan erkennt hieraus, daß die Zahl der

freiwilligen Arbeiter jetzt schon verhältnis-
mäß hoch ist; dies ist jedoch kein Grund,
daß Arbeitsämter nunmehr in der Be- ktreuung dieser Arbeitsdtenstwilligenzeine weis-« 
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tere Daseinsberechtigung zu erblicken haben,
denn auch diese Arbeiten können einheitlich
von den kommunalen Arbeitsvermittlungss
stellen mit erledigt werden.

Landmaschinen auf dem ,,Mitteldeutschen
Landwirtschaftsmsarkt«.

s- Jm Rahmen des Mitteldeutschen Land-.
wirtschaftsmarktes, der vom 28. bis 31. Aus-.
gust d. J. gelegentlich der Leipziger Herbst-
messe auf dem Ausstellungsgielände der Tech-
nischen Msse in Leipzig stattfindet, wird
die Abteilung Landmaschinien und Geräte
eine überaus gute Besetzung aufweisen. Dort
werden beispielsweise vorgeführt und zum
Verkauf angeboten die verschiedenen Boden-
bearbeitungsgeräte, wie Pflüge, Motorans
hängepflüge, Kultivatoren, Egg-en, Bodenbe-
stellungsmaschinen, wie Drillmaschinen und
Düngerstreuer, Kartoffelpflanzlochmaschinen,
Hackm-aschinen, Erntemaschinen, unter denen
besonders Traktorenbinder, Garbenbinder,
Grasmäher, Heuwender, Gietreiderechen, Kar-
toffelroder, Kartoffelsortierer hervorzuheben
sind, und schließlich Dreschmaschinen, wovon
ein vollständiger Satz, bestehend aus einer
Zugmaschine als Antrieb, Dreschmaschine
und Presse, im Betriebs gezeigt wird. — Be-
merkenswert ist das Angebot an Maschinen
und Geräten für den inneren Wirtschafts-
betrieb; hier werden nur beispielsweise ge-
nannt: Häckselmaschinem Schrotmühlen, Rü-
benfchneiber, Kartoffelsortierer, Kartoffel-
dämpfer, Milchseparatoren, Stalleinrichtuns.
gen. «-

Herbjtkuren 2
Wie alljährlich stets nur

Bad Lande«
in Schleifen

Das führende Radiumbad des Ostens!

Bad Landeck i. Schl., an der südöstlichen „Ecke
des Landes“ Schlesien gelegen, birgt in sich all
die Vorzüge, die dieses an Naturschönheiten so
reiche Land aufzuweisen hat. Die Berge, die
das Bad umschließen, zeigen den lieblichen Cha-
rakter des schönen deutschen Mittelgebirges.
450 Meter über dem Meer liegt Bad Landeck in
einem der schönsten Teile der Grafschaft
Glatz und bietet dem Ferienbesucher außerordent-
lich zahlreiche Spaziergänge in den‘städtischen
Waldungen, führt den gesunden Touristen auf
steileren Pfaden zu den schönsten Aussichts-
punkten. Für preiswerte und gute Unterkunft,
speziell während der Herbstferien ist weitest“
Sorge getragen. _ . —

Bad Landeck heilt Gelenk-‚ Nerven-‚ Frauen—
krankheiten, Alterserscheinungen. — Preise er-
mäßigt. —— Pauschalkuren. — Auskunft und
Prospekte: Städt. BadeverWaltung u. liebevme
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Bekanntmakhungen
Abänderung der Geselleu-Prüfungsordnung.

f Die von dem Herrn Regierungspräfidenteön
Breslau unter dem 14. Februar 1929 —- l. 25
XVl. c 7 — erlassenen GeLellenprüfungsords
nung im Bezirk der Han werkskammer zu
Breslau wird durch Verfügung des Herrn
121eg1erungßpräfzibenten Breslau vom 30. Juli

25. — 116 — auf Beschluß der
4832Vollversammlung der Handwerkskammer
Breslau vom 21. April 1931 wie folgt er-
gänzt bzw. abgeändert:

I.
9. Gefellenpriifungen mit Gefellsenstück.
Jn der Ziffer XVlll, »Das Maler-s und

Lackierer- einschl. Vergolderhandwerk« (Seite
80) sind die Prüfungsaufgaben bezüglich der
Lackierer zu streichen. Dafür ist einzusetzen:

XXXV. Das Lackierer-Handwerk.
I. Die Prüfung soll eine praktische und eine

theoretische sein.
Il. Die praktische Prüfung besteht in der

Anfertigung eines Gsesellenstückes und soll den
Nachweis erbringen, daß der Prüfling die in
feinem Handwerk gebräuchlichen Handgriffe und
Fertigkeiten mit genügender Sicherheit ausübt.
Als Gesellenstück gilt für

Auto- und Wagenlackiercr:
Ein Auto- oder Wagsenteil mit einem Flä-

cheninhalt von mindestens ein halben Qua-
dratmeter von Grund auf neu lackieren inkl.
Absetzenin Oellack und Hand-ausführung. (Fer-
ner ist ein gleicher Gegenstand in maschineller
Ausführung und Zellulosenmaterial zu be-
arbeiten. Wo eine solche Ausbildung bis-
her nicht möglich war, kann von der mafch—i-
nellen Ausführung Abstand genommen wer-
den.)

Metall-Lackierer:
Eine größere Kassette mit Absetzung. sowie

ein Fahrrad lackieren mit Absetzen. Als an-
deres Gesellenstück gilt ferner die Lackierung
eines Motorrades mit Tank oder eines Ge-
genstandes von 0,5 Quadratmeter Fläche.

Möbel-Lackierer:
Mal-en einer Holzart und Bearbeitung eines

Schrankes oder ähnlichen Gegenstandes im
Emaillelack und eines Teiles in Lackfchliff.

Schriftenmaler und Lackierer.
Ein Schild von mindestens 0,5 Quadrat-

meter Fläche sauber lackieren und beschriften.
(Aur für Jnnung mit Schriftmalern.)
·Auch für Metall-. Möbel- und Schilder-
lackierer gilt der Absatz betr. Ausführung eines
Gegenstandes mit maschinellem Verfahren. Mit
der Ueberwachung der Arbeiten am Gesellen-
ftück kann der Vorsitzende ein Mitglied des
Prüfungsausfchusses oder den Lehrmeister be-
auftra en. Derselbe hat eine eidesftattliche
Berfi rung abzugeben, daß der Prüfling die
Arbeiten allein ohne fremde Hilfe ausgeführt
hat.

III. Durch die theoretische Prüfung soll der
Nachweis erbracht werden daß der Prüfling
über den Wert, die gBefcl’mffung,21ufbe111ah„
rung. Verwendung und Behandlung der in
feinem Gewerbe zur Verarbeitung gelangen-
den Materialien und Hilfsstoffe. über die
Merkmale ihrer guten Beschaffenheit ünd Be-
handlung der in dem Handwerk zur Ver-
wendung gelangenden Werkzeuge und Ar-
beitsmaschinen genügend unterrichtet ist.
Sie beginnt in der Regel mit einer Bespre-

chung der Arbeitsprobe (Gesellenstück) und soll
sich namentlich aus folgende und denen ahn-
liche Fragen erstrecken-

1. Wie vollzieht sich die Bearbeitung ein-es
tm Fach fertig gestellten Werkstückes?

2. Zusammensetzung verschiedener Farben
und deren Wirkung aufeinander.

3. Kenntnifse der Grundstoffe der gebräuch-
lichsten Materialien.
Die neue ,,Gesellenprüfungsordnung für das

Lackierer-Handwerk« tritt mit dem 1. Oktober
1932 in Kraft.

Breslau.— den 16. August 1932.
Die Handwerlskammcn

Obst, Präsident i. V.
"‘12.— Pius Echte- 1. Svndikus

Gewerbesörderungssielle
der Handwerlskammer zu Breslau.

1' Jn allen Fragen neuzeitlicher wirtschaft-
licher Betriebs ührung, die auf technischem
und kaufmänn sehe-m Gebiete auftreten. wende
sich jeder Handwerker an die Gewerbefördes
rungsstelle der Handwerkskammer, die ihm
auf Grund ihrer Erfahrungen und engen
Beziehungen zur Praxis in Verbindung mit
anderen Organisationen und Instituten be-
ratend zur Seite steht. Auskünfte und Gut-
achten, die völlig kostenlos find, können auf
folgenden Gebieten eingeholt werden-

1. Materialfragen.
Auskünfte über Werkstoffe, Angaben von
Bezugsquellen, Untersuchung von Baustoffen,
Farben. Lacken, Metallen, Kleiderstoffen usw.

2. Fertigungssragen.
Beratung bei Betriebsumstellungen, Aus-
fünfte über neuzeitliche Herstellungsverfah-
ren, Werkzeuge und Maschinen. Rentabili-
tätsberechnungen, Ermittlung der Kosten für
eine Maschine bezw. Betriebsstunde. Anga-
ben über Tourenzahl, Größe der Antriebs-
scheiben, Kraftbedarf und Größe der Motoren

3. Berwaltunnssragen.
Einfache und leichtverftändliche Buchführung,
Kalkulation, Ermittlung der Kosten für Ma-
terial, Lohn und allgemeine Betriebsun-
kosten. Ausarbeitung von Betriebsformula-
ren, Angabe von Literatur, Beratung in
Werbe- und Patentangelegenheiten.

Auskünfte erteilt die Gewerbeförderungs-
stelle der Handwerkskammer, Breslau II,
Blumenstraße 8.

Schlefische Meisterkurfei
Verzeichnis der Kurse 132/33

f· Tageskurse mit vollem Tagesunterricht:
Zwei WWochen 9au

Tischler, Flächenbehandlung v.r15. 8.——27. 8.
Pier Wochen Daårzrx

 

 

Buchbinder 8.—24. 9.
Buchdrucker 29. 8.—24. 9.
Damenschneiderinnen 29. 8.—24. 9.
Damenschneiderinnsen 2. 1.——28. 1
Damenschneiderinnen 30. 1.—25. 2.
Gas-u. Wafferinstallateure 27. 2.—25. 3.
Herrenfchneider 29. 8.—24. 9.
Herrenschneider 2. 1.—28. 1.
Herrenschneider 30. 1.-—25. 2
Klemvner 2.1.-—28. 1.
Maler 21. 11.—17. 12.
Maler 2.1.—28.
Maler 30. 1.—25. 2.
Schlosser 21.111.--17. 12.
Schumharche 2.1..—26 1.
Schuhmacher,orth. Oberkurf 2219. 8.—24. 9.
Steinmetze .111..—17 12.
Tischler _ 21.11.—17.12.
Tischler . - 2. 1.—28. 1.
Wäschefchneiderinnen 3.10.-—29.10.

Sechs Wochen Dauer: -
Elektroinstallateure 30 1.—-.—11.-3.
Abendkurfe mit täglich 3 Unterrichtsstundem
HalbsahrsssBollkurse:

von Anfang Oktober bis Ende März an 3
Wochenabenden v:::18 bis 21 Uhr für
Buchbinder, Buchdrucker,Elektroinstallateure,
Gas- und Wasserinstallateure, Klempner,
Maler, Schllossen Schuhmacher und Tischler.
Viertel jahrsssSondderkurse:
Oktober-November-Dezember, Januar-Fe-

bruarsMärz an 2 Wochenabenden von 18
bis 21 für Herrenschneider (Zuschneiden),
Damenfcbneiderinnen und Wäscheschneides
rinnen ((Zchnittzeichnen).
Wanderkurse und Sonderkurse

nach Bedarf und Bekanntmachung an den
betreffenden Orten.

  tDie Leitung der Schlesifchen Meisterkurse
zu Breslau 1, Klosterstraße 19/21.

' Wirtschaftslage ermäßigt.

f i

Innungsanssrhuß zu Pressa-is
Allgemeine Auskünste jeder Art.

Syndikus W. Baranek: Täglich nach vor-.
heri er telefonischer Verständigung Bres-

au, Sandftraße 10. Telefon 57334.
Rechtsausliinfter

Rechtsanwalt Dr. Gießmann: Jeden Mon-
tag von 4—6 Uhr nachmittags im Büro,;

Sandstraße 10. Telefon 57334.
Rechtsanwalt und Notar Gudenatz: Täglich
außer Sonnabend von 5——6 Uhr, Junkern-.«

straße 18. Telefon 26488.
Steuerberatung:

Bücherrevifor und Steuer - Sachverständigerj
Kühne: Jeden Montag von 4—6 Uhr int-

231'110, Sandstraße 10. Teleion 57334.
Verficherungswesem

Direktor Emil Heß: Täglich von 2—4 21h1,
Breslau 18, Derfflingerstr. 4. Telefon81051.

« Handwerkerhilfe:
Direktion Breslau: Täglich Gustav-oFlreytags

straße 17 und Sandstraßel I.
Treuhandftelle:

l-

Dr. Diedicke:
1. Beratung und Vertretung in Arbeits-

gerichtssachen;
2. Einziehung von Forderungen;
3. Vergleiche Liquidationen, Auseinander-

fetzungen, Schiedsrichtertätigkeit.
Spreghftanzegi täglich außer Sonnabend von

—- r.
_—

Erteichteru Sie fikh
die Vorbereitung -L
auf die Prüfung

Zuhilsenahme von Büchern ans der
Bücherei der Handwerkskammen I
—

1- Die städtische Schießkommifsiion gibt be-
kannt:
Das ftädtifche Königsfchießen in Breslau

 

durch

. 1932 beginnt Sonntag, den 21. August, nach-
mittags 4 Uhr auf den städtischen Schieß-
ständen im Schießwerder und end-et Mitt-
woch, den 24. August 1932, abends 6 Uhr
Jeder Teilnehmer macht sechs- Schuß. Die
Schießeinlage ist im Hinblick auf die schlechte

Sie beträgt in die-.
sem Jahre nur 3.—- AM. Zur Teilnahme an
diesem Schießen ist jedermann berechtigt, auchs
wenn er keiner der hier bestehenden Schützen-
gesellschaften als Mitglied angehört. König
oder Ritter können jedoch nur hiesige Bür-
ger werben. Die Prämie für den König-
die von der Stadtlgemeinde gezahlt wird, be-
trägt 144 RM m ar und außerdem eine gol-
dene· Medaillej im Werte von 80 21221.,
die beidef Ritter je eine silberne Medaille.
Die übrigen Teilnehmer erhalten Preise je
nach Güte ihres. Schusses. Das Schießen
wird nach den Bestimmungen der städtifchen
Schießordnung abgehalten, die· zur Einsicht im
Schiefzftande ausliegt. Gut eingeschbffetie Ge-
wehre stehen bei dem Büchsenmacher Noth
im Schiefzstande zur Verfügung. -
Zur Feier der Eröffnung des sgtädtischen Kö-

nigsfchießens veranstaltet das Breslauer Bür-
gerschützenkorps am Sonntag, dem 21. Au-
gust d. J. im Schießwerder ein großes Gar-·
tenfeft mit Sommernachtsball. Nach dem
nachmittags um 4 Uhr ftattfindenden Einzuge
des vorjährigen Schützenkönigs und der bei-
den Nitter in Begleitung der Schützen unter
Vorantritt des Musikkorps wird mit dem Kö-
nigsschießen begonnen. Jn dem historischen
Königssaale sind an diesem Tage die alter-
tümlichen und wertvollen Schützenkleinodien
ausgestellt, darunter der berühmte Kaiser-Ru-
dolphsPokaL Die Besichtigung ist kostenfrei.
Allen Breslauern wird der Besuch dieses alten
historischen Schützenfeftes und die Teilnahme
am Königsschießen dringend empfohlen.

 

 



 

« Son.abend, den 20. August 1932, Ausflug
mit Damen über Sibyllenort nach Sacrau.
Ab Ring (Kurfürstenseite) mit Autobus 13.30
(1.30 21.). 21b Matthiasplatz (Peucker-Denk-
mal) 13.110 (1.40 21..) Fahrt nach Sibyllen-
ort, Spaziergang durch Den Bark, Schloßbe-
sichtigung. Kaffeetasel im Hofbräuhaus, Fahrt
nach Sacrau, hier Preisschiefzen, Preiskegelm
Tanz usw. Die Kosten fur Hin-s und Rückfahrt
Die Schloßbesichtigung. sowie Kaffee und Ku-
chen übernimmt der Verein.

Alle bekehrten Mitglieder werden gebeten
für eine Tombola geeignete Geschenke mit-
zubringen oder im Fall der Behinderung an
den Unterzeichneten einsenden zu wollen.

Der Vorstand.
Prof.. A. B ö h m , Kaiserstraße 78/80.

Ausfchreibnngen.
* Die Ausführung dies Mischwasserkanales

im alten Dürrgoher Kirchweg soll Vergehen
werden.
Die Bedingungen liegen im Büro der Kana-

lisationswerkse, Wallstrafze III, aus. Sie kön»
nen auch, soweit der Vorrat reicht, gegen
Zahlung von 1.—— 21211. bezogen werden.
Die Angebote sind bis
Freitag, den 26. August 1932, 10 Uhr

an das genannt-e Büro einweichen.
‚ Breslau. den 16. August 1932. «
i Die Stadtbaudeputation. "
f .._...__..

* Die Kupferblecharbeiten, als Ersatz Von
Binnen. Abfallrohren usw. aus verzinktem
Eisenblsech am Säuglings- und Kleinkinders
krankenhaus, Schulgasse 13 c, sollen öffent-
lich —- auf Ortsansässigse beschränkt — der-
dungen werden.
Die Bedingungen usw. liegen im Hochbaus

amte « Blücherplatz 211. 16, Alte Börse,
Zimmer 211. 174 von

Montag, den 22. August 1932
ab zur Einsicht aus und können auch —- so-
weit der Vorrat reicht — gegen Erstattung
der Selbstkosten Von 0.50 21221. Von diesem
bezogen werden.

Berschlossene mit Namen des Unternehmers
und vorschriftsmäßigser Anschrift versehene An-
gebote sind bis
Dienst-ag, den -30. August 1932, 001m- 10‘ Uhr
ebenda abzugeben, woselbst auch die Eröff-
nung der Angebote zur angegebenen Stunde
in Gegenwart der Bieter erfolgt. ._

’ Breslau, den 17. August 1932xsjs1 :

Die Stadtbaudeputatioin sit-EIN

s Die Ausführung der Berlängerung des
·Brauchwasserkanales in der Meineckestraße
soll ver eben werden. . .

· Die dingungen liegen im Büro der Kana-
lisationswerke, Wallstraße 1 II, aus. Sie kön-
nen auch, soweit der Borrat reicht, gegen
—.Z"ahlung von 1.— AM. bezogen werden.

Die Angebote sind bis

Freitag, den 26. August 1932,10 Uhr
« an das genannte Büro einzureichen.

Breslau. den 16. August 1932.
Die Stadtbaudevutatiotu ‘ "

 

Nummer: und Dekoratenrszwangstnnung
zu Breslau.

* Am Mittwoch dem 24. August 1932,
abends 7. Uhr im Bürgergarten

Monatsversammlung
Der Por.stand

Otto Ulke, Obermeister.

Handwerker
nnd Handwerkerfranenl

* Man macht Einkäufe und Be-
stellungen. Mehr als je sollten
daher jeder Handwerker, jede Nied-
stersfrau, jede Braut und jeder
Bräutigam aus dem Handwerker-
stande daran denken, daß jeder
einzelne die Pflicht hat, den
Standesgenossen zu unterstützen!

Kauft nicht bei den Feinden des Handwerks!
Meidet den Schwarzarbeiterl

Kauft und bestellt:
Anzüge beim Schneidermeister
Backwaren beim Bäckermeister
Bauarbeiten beim Baum-eister.
Bilder und Nahmungeu beim Glasermeisker
Bürsten, Kämme beim Bürstenmacher
Damenhüte bei der Putzmachermeisterin
Damencleider bei derDamenschneidermeisterin
Fleisch und Wurst beim Fleischermeister
Goldwaren beim Goldschmiedemeister

Juweliier
Gravierungen, Stempel, Metallschilder beim

G.raveurmeister.
Hüte beim Hutmachermeister
Korbwaren beim Korbmachermeister
Lederwaren beim Sattlermeister
Lichtbilder beim Photographen
Möbel beim Tischlermeister
Oeer und Ofenreparaturen beim Ofensetz-

meister
Pelze beim Kürschnermeister
Polstermöbel, Dekorationen, Tapezieren, Li-

noleumlegen beim Tapezierermeister und
Dekorateur.

Silbersachen beim Silberschmiedemeister ——
Juwelier

Schaffe, Fässer beim Böttchermeister
Schlösser, Schlüssel beim 6cbIoffern1eiftet
Schuhe beim Schuhmachermeister
Torten usw. beim Konditormeister
Uhren beim Uhrmachermeister
Berglasnngsarbeiten beim Glasermeister
Wagen und Wagenteile beim Wagner-meister
Waschleinen, Fanggeräte und Bindfaden beim

Seilermeister.
Ziselierungen, Treibarbeiten, Metallbuchsdas

ben beim Ziseleurmeister
. si- Termine —

siir die Steuerzahlnngen im Aug r 1932.
Mitgeteilt von Bucherrevisor Paul ühne,
Breslau 2,21e11e Taschenstr. ‚M 23164.

20. August-:
Steuerabzug vom Arbeitslohn für die Zeit
vom 1..—15 August 1932 für das Markenvers
fahren, für das Ueberweisungsverfahren nur,
falls die vom 1.—15. 8. 32 einbehaltenen Be-
träge 200.— BM übersteigen. Ferner Ledigens
steuer soweit sie im Steuerabzugsoerfahren

 

  einzubehalten it

* Woche vom 21.

»Mi-
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Funkvorträge
fiir Handwerk und Gewerbe. "" 1 '."

bis 27. August 1932. ;
Sender Breslam

So.: 14.10: Hilfe Den erwerbslosen Jugend-s

lichen
2211.: 16.00: Durch Selbsthilfe zur Selbständig-.

ike t.
Mi.: 18.10: Das Recht der Lehrlinge und _

Bolontäre.

Sender Deutsche Welle-
1830: VI:rtschaftskrise und Steuerdruck.;
18.30 Was liefert der deutsche Wald

der deutschen Wirtschaft? -
Uebrige deutsche Sender:

9bg. 18.35: Arbeitsdienstgemeinschaft.
2110.: 251110. 18.35: Stunde der Werktätigem

Der Stift als Chef.
2110.901n 19.30: Warum ein GüterverlT-ehrs»;1

monopol der Neichsbahn?
9bg. 18.30: Prakt. Durchführung Der;

neuen Beschäftigungssteuer.
ng. 21.15: Tagesfragien der Wirtschaft.
96111 1930: 91-e Frage eines Kraftver-

kehrsmonopols
ng. 11100: Hörbericht vom freiwilligen

ArbseitsdiiensL
ng.: 18.15: Steuerrundfunk.
Hmb 18.25: Schwarzarbseit im Bauge-

werbe III.
Köln 19.30: Handwerk und Handwerks-

politik in der Gegenwart.
Köln 1820: Die Buchführungspflicht der

Safreien Berufe.
Ffm.18.50:Jung-e Generation. Unter-

Sauhaltung mit einem jungen Handwerker.

Wenn ma salber moalt.
f Wir laben heut ei enner 3eet,-
Wu jeder goar zu gerne streecht,
Ohne vurhar zu studierenf
Will’s a jeder glei probieren.

Glei giehts oan die Arbeet roan,
Wenn ma suwoas 0 nie koan.
Bei sdar Foarbe giehts schunt lusz«s.
Da markste oarma Trauerkluß«,s
Doszt hier derzu gehiert Geschicke,
Sust ist die Forbe glei zu dick-e,-
Oder o zu dünn die (s:h’ose,s
Die beeft der lang bis ei die Hose.
21e Piramide baut a 111T,-

Tisch,-« Schemel, Bitsche obadrufs.
Oan Decke und Wände gieht es dann-
A Pinsel kaum a halten koan.
Und feste fängt a oan zu pinseln,«
Glei hirscht’n schunte tüchtig winsein,
Die Sache wird doch goar zu tull,

Di.:
Fr.:

So.:

Di«

90.:

90.:
Da-

Do. :

Sa.:

 

Aspritzt Die Lorse sich ganz vull-
De Piramide kimmt ei's Schwanken-
Dar ganze 9100m is nich zu halten.
Die Tunke is die Diele lang geflufsem
S»chwoarzmoaler« hästt’s lieber ock gelussenz
Du hoast derbeine nischte provitiertj « «
De ganze Wohnung huste vull geschmiert,-
Dous nächstemoal luss diesen Kleesterz
Und gieh. zu enem richt’chem Meester,
Doa schpoarste Aerger.- Geld, Verdruß
Und deine Wohnung is eim Schuß.

 

Achtung! Handwerksmeister!
Lest jeden Donnerstag

»Die Ostgrenze«
ist das Kampfblatt zur Erhaltung
des Deutschtums im Osten.

»Die Ostgrenze«
ist das Organ Des ihrem-schütz-
verbandes Ostmark.

Bruno Adler, Malermeisteg

»Die Oftgrenzeki
»Die Ostgrenze«
ist vollkommen partei-unpolitisclj
und nur deutscht

»Die Ostgrenze« kostet im Straßenhandel 15 Ps, im Abonnement bei der Post monatl. 56 Pf inkL Bestellgeldl

I
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Anspriiche ans Lie erungen und Leistungen
an einen landwirt chaftlichen Betrieb vers Au

‚ jähren erst nach vier Jahrent
Von Dr. Werner Spohr, Volkswirt NDV.

sf Nach § 196 Abs. 1 Ar. 1 des Bürger-
lieben Gesetzbuches (BGB.) verjähren die
Ansprüche der Kaufleute Fabrikanten,
Handwerker für Lieferung von Waren, Aus-
führung von Arbeiten und Besorgung frem-
der Geschäfte in zwei Jahren, »es sei denn,
daß die Leistung für den Gewerbebetrieb
des Schuldners erfolgt.“ Ist das letztere der
Fall, so beträ2gt die Verjährungsfrist nach
§ 196 Abs. 2daselbst vier Jahre. Die
Nechtsbprechung der oberen Gerichtess hat
nun bisher überwiegend verneint, daß die
Landwirtschaft ein Gewerbebetrieb im Sinne
der erstgenannten Vorschriften 1ft. Die Folge
dieser Nechtsprechung war, daß die genann-
ten Ansprüche in zwei Jahren verjähren,
wenn sie aus Lieferungen und Leistungen
an einen landwirtschaftlichen Betrieb her-
rührten.
Von dieser Nechtsprechung ist das Ober-

landesgericht Eelle in einem grundlegenden
_ Urteil v. 11. Februar 1932, 2 u 97/32 (Iur.
Wochenschrift 1932, Seite 1573) abgewichen.
Nach diesem Urteil verjähren Ansprüche aus
Lieferungen und Leistungen an einen land-
wirtschaftlichen Betrieb nicht in zwei, son-
dern erst in vier Jahren. Das Urteil dient
den Interessen aller Kaufleute, Industriel-
len, Gewerbetreibenden. Ermöglicht es ihnen
doch, sofern ihre Forderungen infolge der
schweren Notlage der Landwirtschaft zur Zeit
nicht einzudringen finD, auf die zwangsweise
Beitreibung durch Klage und Zwangsvoll-
ftreckung zunächst zu verzichten und eine
Besserung der Verhältnisse abzuwarten.
Aus Der von wahrhaft fortschrittlichem

Geist getragenen Begründung des Urteils
seien die nachstehenden Ausführungen mit-
geteilt. Nachdem die bisherige Rechtswe-
chung gekennzeichnet ist, die auf die Ent-
stehungsgeschichte des § 196 Nr. 1 BGB.
großes Gewicht legte, sagt das OLG. Gelbe:
Gewiß verdiene die Entstehungsgeschichte
auch heute noch Beachtung. »Das cRecht
ist indessen nicht etwas ein für allemal Ge-
gebenes und Feststehendes Das Recht ist
vielmehr etwas LebendG, das sich mit der

it, dem Volk und den zu regelnden Veri-
ltnissen wandelt Die Gerichte können das-
r bei der Aechtsanwendung nicht an kon-

struktive Anschauungen vergangener Jahr-
5ehnte, denen eine Vorschrift ihre Entstesk
isung verdankt, schlechthin gebunden fein.
Bei der Auslegung müssen vielmehr die
Zwecke des Gesetzes und die Verhältnisse
im Laufe der Zeit mehr und mehr über-·
ragend-: Bedeutung gewinnen. Der Zweck
der kurzen zweijährigen Verjährung ist, den
Schuldner gegen Angriffe des schon befrie-
digten Gläubigers bei Forerungen des täg-
lichen Lebens zu schützen und den Gläubiger
solcher Forderungen zu zwingen, sielanicht
amwirtschaftlich zu lange anfteben zu la.ssen
Diese Zwecke verlieren bei Lieferungen an
kGewerbetreibende einen Teil ihrer Bedeu-
hing. Denn hier pflegt der Schuldner Auf-
zeichnungen aufzubewahren; auch zwingen
die Verhaltnisse den Gläubiger häufiger,
seine Ansprüche länger antehen zu lassen.
Von der Landwirtschaft ließ sich das früher
nicht ohne weiteres fegen. Eine Zurechnung
zum Gewerbe, Die eine vierjährige Verjäh-
rung nach sich gezogen hätte, mochte damals
rin der Tat abzulehnen sein. In den letzten
stahrzehnten ist indess-en ein grundstürzens
der Wandel eingetreten. Von der technischen
Seite aus betrachtet fällt Die Verwendung

 

 

  

neuzeitlDicher Maschinen und ZüchtununMins
astenPa ,Lizenz- und ren-

zei nwesen gewinnt auch in der Landwirt-
schaft an Boden. Die Ziichter besinnen sich
im Daseinskampf auf Die Vorschriften gegen
unlauteren Wettbewerb. Auf der anderen
Seite gibt Der Verkehr mit Genossenschaften,
Sparkassen, Bauten, Steuerbehörden der
Landwirtschaft, von den Kleinbetrieben abge-
sehen, eine Art kaufmännischen Anstrich
Die Aufbewagzrungvon Aufzeichnungenund
eine gewisse uchführung ist etwas Selbst-
verständliches. Eine Sonderbehandlung der
Landwirtschaft als solcher bei der Verjährung
jläßtdsich daher nicht mehr rechtfertigen. Da
1e ie
tern des Wirtschaftslebens betreibt, so ist sie
nunmehr als Gewerbebetrieb i. 6. des § 196
Nr. 1 BGB. zu betrachten.«)

Die Folge ist, daß nach dem eingangs Ge-
sagten, nicht die zweijährige, sondern die
vierjährige Verjährungsfrist gilt.

*) z. B. Entscheidungen der Oberlandess
gerichte Bd. 12, 6. “2118; Bd. 20, 6. 71,
Bd. 22, 6. 1611; Entscheidungen des Reichs-
gerichts in Zivilsachen Bd. 1, 6. 265; in
Strafsachen Bd. 18, 6. 373.

**) Der Vorschrift des § 196 Ar. 2 BGB.
(Verjährung der Ansprüche der Landwirte
aus Lieferungen ihrerseits) lasse sich kein
Umkehrschluß entnehmen. Denn Die Ver-
fasser des BGB. hätten die Landwirtschaft
nicht zum Gewerbe i. S. von § 196 911. 1
gerechnet. »Die Auffassung ist aber wegen
der veränderten Verhältnisse nicht mehr bin-
dend. Eine Ausnahme mag auch zur Zeit
noch für Kleinbetriebe gelten, Deren Inhaber
gewissermaßen nur als Selbstversorger zu

 

« kennzeichnen sein mögen.“ Dieser letztere Ge-
danke ist allerdings m. E. entschieden abzu-
lehnen, weil feine Folge eine Rechtsunsicher-
heit von hohem Maße sein würde. Denn
dann wäre der Gläubiger in jedem Falle
zu einer genauen Prüfung der Verhältnisse
des Schuldners gezwungen, ohne doch einen
genauen Unterschied zwischen Klein-, Mit-
tel- und Großbetrieb machen zu können.
Die vom OLG. Eelle zur Stütze seiner An-
sicht herangezogene Tatsache eines grundle-
genden Wandels der Landwirtschaft recht-
fertigt m. E. in Verbindung mit Den Gebo-
1:en der Nechtsgleichheit unD Rechtssicherheit,
auch für Ansprüche gegen kleine Landwirte
Die vierjährige Verjährungsfrist gelten zu
lassen.

Bücherschan
s- Mit Der Augustnummer beenden Westen-

manns Monatshefte ihren 76. Jahrgang, der
sich würdig dem Jubiläums-Jahrgang an-
geschlossen hat. Es ist erstaunlich, was in
Den 12 Heften eines Iahrgangs alles geboten
wird. Kein Gebiet das übergangen wird.
Er bringt eine sorgfältige Auswahl Romane.
“Rebellen. kritische Besprechungen von Auf-
führungen bedeutender Werke, eine große An-
zahl hervorragender Abhandlungen über alle
Wissensgebiete. die vollendetste Wiedergabe Der
besten deutschen und ausländischen Kunst. Das
deutsche Volk darf stolz fein, eine fo schöne
Zeitschrift. die ein wirkliches Spiegelbild deut-
scher Literatur Kunst, Kultur und Wissen-
schaft ist, zu de itzen. Noch im August erscheint
die tembernummer als erstes
neuen Iahrgangs, gewiß für viele der Anlaß,
Westernianns Monatshefte zu bestellen, sie
werden ihnen viel Freude bereiten

Der Verlag Georg Westermann in Braun-
mag sendet auf Wunsch gegen Einsendung

von Pfg. für Porto ein früher ers
Probeheft mit etwa 100 Seiten Text, Kunst-·
beilagen und vielen ein« und _Wiar'bm
Bildern.  ' -

 

Erzeugung und Veredelung von Gü-"

« hiesigen Orte zur

 

911 Umschichtung tin Wirtschaftsleben
sf sei es durch die Zuspitzung der Krise, sei
es durch Eingriffe des Staates, verlangen
von jedem, der Ersparnisse anzulegen hat.
besonders große Aufmerksamkeit Die vor-
liegende Schrift bringt 1n gedrängter Form
eine Darstellung der verschiedenen Anlage-· '
arten. wobei ebenso Sparkonten wie festver-
zinsliche Wertpapiere, Hypotheken wie Grund-
stücke, Geldforderungen und Sachwerte, Ge-
schäftsbeteiiigungen und Aktien behandelt wer-
Den; immer mit Berücksichtigung der aktu-
ellsten Fragen. Gerade in dieser Verarbeitung
aller Veränderungen der letzten Monate und
Wochen liegt der Wert dieser Broschüre, die
auch die Möglichkeiten der zukünftigen Ent-
wicklung in Die (Erörterungen einbezieht und
Damit Diele umfangreiche Werke aus vergan-
gen-en Jahren überholt. Die Schreibweise ist
gemeinverständlich gehalten, weil in erster
Linie dem nicht wirtchaftlich geschulten 61a-
rer Anschluß über die für ihn so wichtigen
Fragen der Geldanlage gegeben werden soll«
Manche falsche und veraltete Vorstellung wird
richtig gstellt, manches Vorurteil zerstreut.
aber auch manche Warnung ausgesprochen.
Unsicheve Zeiten wie die heutigen bringen
leicht die Möglichkeit von Vermögensverlusten
aber auch zahlreiche günstige Gelegenheiten für
nutzbringende und chancenreiche Anlagemögs
lichkeiten. Mit dieser kleinen Schrift in der
Hand wird jedermann in Der Lage fein, Die
täglichen Ereignisse im Wirtschaftsleben, von
denen die Presse berichtet, besser zu verstehen
und nach diesen Erkenntnissen zu handeln.

Verlag Garl Fr. Berg, Berlin SW 68, Holl-
straßse 18, PsostsscheckkonltmoBerlin Nr. 265 36.
Preis steif 11111.91921

 
s- 9er Zahlungsbefehl, sowie das Mithin-,

Güte-: und Streitverfahron vor dem Annng
richte. Von Amtsgerichtsrat Dr. Paul Schä-
fer. Verlag W. Stollfuß in Bonn.Mk.1..25
(Postschecklsonto Köln 76183.) Durch Vorver-
ordnung ist die Wertgrenze für die Zustän-
digkeit der Amtsgerichte in Amtsgerichts-
Streitigkeiten über. vermögensrechtliche An-
sprüche auf 1000 91921. erhöht. Ein sehr er-
hebljcher Deil aller Prozesse wird daher von
den Amtsgerichten «in erster Instanz verhan-
delt. Dort kann sich jeder selbst vertreten.
Man sollte aber nicht erst durch den Prozeß
lernen, sondern sich schon vorher unterrichten,
wie man sich zu verhalten hat. Aus dem
vorliegenden leicht verständlich geschriean
Büchlein ist das Wichtigste von einem Sach-
verständigen zu lernen.

Personluhes
-f Der Sattler- und Tapezierermeister dHert

Adolf Lüssen aus Oels konnte am 1.
auf eine 110jährige geschäftliche Tätigkeitam

uckblicken. Das Geschäft
er am 1. 8.1892 übernommen hat. führte
damals ein sehr bescheidenes Dasein. Durch
unermüdlichen Fleiß- hat er es jedoch zu hoher
Blüte gebracht. Voriges Iahr hat er dasselbe
seinem Sohn übergeben und sich in den wohl-
verdienten sRuheftand zurückgezogem Wir wün-
schen dem Iubilar einen sann gen und langen
Lebensabend.

VerantwortL für mit 1' gezeichneten Artikel Syn-
dikus Dr. Walter Paeschke, für die mit ‘ be-

zeichneten Artikel Syndikus Walter Baranek, 11h

den Anzeigenteil u. Geschäftliches: K. Vater,

Breslau, Siebenhufener Str. 11, Verwende-es-

schau „Schlesiens Handwerk und Gewerbe“,

Blumenstraße 8. Druck: Karl Vater, Breslau Q-
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Untersuchungen und Auskünfte der
Wissenschaftlichen Zentrale für das Hand-
g wert im ersten Halbjahr 1932.

1‘, Die Wissenschaftliche Zentrale für das
ndwerk an der Technischen Hochschule
reslau gibt nachstehend eine kurze Zu-

sammenstellung der wichtigsten Gutachten
und Auskünfte, die von ihr im ersten Halb-
sahr 1932 erstattet worden sind. Es zeigt sich,
daß gegenüber den Vorfahren die für die
Forderung des Handwerks eingerichtete Zen-
tralstelle in immer größerem Umfange in
Anspruch genommen wird. Die Untersuchun-
gen und Austünfte erstreckt-en sich im ein-
zelnen auf folgende Gebiete und Anfragen.

I. Bekleidungsgewerbe.
1. Zwei Stoffprobew

(Qualität und Preis) —-— Beide Stoffe
haben beim Einkan etwa RAL 13,——— pro

- · kmeter gekostet. Die Untersuchung ergab
etwa 115 Prozent Baumwolle, woraus sich
höchstens ein Meter-preis von AM. 4,——
bis 5,—— ergibt.

2.«3wei Seidenstoffproben. Z
(“Reine Seide oder Kunstseide?) —— Beide
Proben sind reine Seide. Eine Probe be-
schwert.

B. Stoffproben aus einer gefärbten Gardine.
(Sind die Rißfehler auf den Färbevorgang
zurückzuführenY Die Untersuchung

zeigte, daß Die Färbung nicht verantwort-
lich zu machen ist, sondern daß die Zer-
setzung scheinbar durch Licht und Luft er-
o gte.

1!. Stoffuntersuchung. "
Der Preis erscheint für die Qualität zu
hoch) Quadrattnetergewicht 230 gr. Preis
etwa um 30 Prozent zu hoch. Das Ma-
terial ist reine Wolle.

5. Möbelpliisch.
,(Sind die Fehlerstellen auf Mottenfraß
zurückzuführen?) —— Die mikroskopische
Untersuchung ergab, daß es sich um Mot-
tenschciden nt.del

6. Hofe mit Fehlerstelletu '
CEs soll die Ursache derasFehlerstellel fest-
_ gestellt werden).
Kleidungsstückes ist gut.asDiemikrolsksopis

_ che Untersuchung zeigte, daß der Stoff
· Hitzeeinwirkung (wahrscheinlich Bü-
« . geuln mürbe geworben war und daher an

den höher beanspruchten Stellen zerstört
« wurde.
.7. Stoffuntersuchung.

(Worauf ist das starke Einlaulien des
Stoffes zurückzuführen?) — Die Prüfung
zeigte, daß der Stoff nach dem Naßwerden
etwa um 25 Prozent eingelaufen war, was
auf die Art der Bindung zurückzuführen
ist. Kräftiges feuchtes Abplätten wird als

· Abhilfe empfohlen. Außerdem erscheint
der Stoff für ein Damenkostüm ungeeignet.

RStoffuntersuchung '
Jst der Sto » reine Wolle; wie ist die
ollqualität ) —- Die Stoffprobe ist ein

reines Wollfabrikat und die verwendette
5 Wolle ist Don einwandfreier gleichmäßiger
. Bei ‚enffheit.
l... nsto

Jst der ein getaufte Stoff zu

»e- Wiss eri- -_.2..M kskum ro zu user e ut
W. Msbelstoffwiier
1 x

 

 

 

Dämme

suche und Proben auf Reibfestigkeit
durchgeführt, die die Ueberlegenheit des
einen Stoffes deutlich zeigen.

11. Herrenhose mit Fehterstellen.
(Sin«d die Fehterstellen auf Mottenfraß
oder auf andere Ursachen zurückzufüh-
ren?) — Die Untersuchung zeigte, daß
nicht Mottenfraß, sondern mechanische
Verletzungen durch einen scharfen Ge-
genstand die Ursache der Fsehlerstellen
sind.

13. Herrenjackett mit Fehlerstelle. «
(Worauf ist die rauhe Stelle bei Dem
ganz neuen Jackett zurückzuführen?) —
Die mikroskopische Prüfung zeigte, daß
nicht ein Webfehler vorliegt, wie ange-
nommen wurde, sondern daß der Fehler
durch einen scharfen Gegenstand hervor-
gerufen wurde.

111. Lederuntersuchung. "
(Drei Proben sind auf Qualität zu unter-
suchen). — Die Proben werden auf Was-
seraufnahmefähigkeit, Art der Gerbung
und auf Preiswürdigleit hin untersucht.

15. Auskunft über Metall-Legi-erunigesn für
Plattfußeinlagen.
,(Welches sind jetzt die neusten Erfindun-
gen von MetallsLegierungen zur Her-
stellung von Plattfuß-einlagen?) —- Es
werden verschiedene Lsegierungen unter den
Gesichtspunkte-n von Gewicht und Komo-
sionsfestigkeit be-·chrieben.

16.Angabe von Lieerfirmen für Walkleder.
17. Auskunft über Jachzeitschriften für ortho-

pädische Schuhmacherei. -
18. Lederuntersuchung.

 

gewünscht). —- Nach den Bestimmungen
des Preiskommissars werden die einzel-
nen Proben in die verschiedenen Preis-
klassen eingestuft

19. Lederuntersuchung. «
(Auf Grund eines Jnserats, in welchem
wasserdichte grüne Croupons angeboten
wurden, hat ein Handwerker einen Kauf
.getätigt. Es soll untersucht werden, ob es
sich überhaupt um Leder handelt).
Die durchgeführte Untersuchung zeigte,
daß es sich gar nicht um Leder, sondern
um ein künstliches, höchstens unter Zu-

 

l-

handelt. Es wird empfohlen, gegen den
Verkäufer vorzugehen und auch die Fach-
zeitschrift aufzufordern von Weiterinser-
tion dieses Erzeugnisses abzuswehen

20. Lederuntersuchtmg.
(Jst die eingesandte Probe als ein eichen-
lohgegerbtes Leder erster« Qualität an-
zusehen?) — Das Leder hat höchstens
zweite Qualität wird in feuchtem Zustand
üppig und ist viel zu teuer bezahlt wor-

21 Lederuntersuchung. «
(Esbesollfestgestellt werden, ob die Leder-
probe beschwert ist und der Preis von
91911. 2,10 für die als zweite Sorte ge-
taufte Sendung zu teuer ist.) — Das
Leder erscheint nicht beschwert. Die Qua-
lität entspricht dem Preis.

22. Ledernntersuchung.
15.3 wird eine Auskunft über das Mes-

. von Häuten verlangt). —- Zttmges
nauen Messen vonMFAixttenMIIsind Maschi- kirrte-versteifpr sollen- auf ihre ·

am Zerreißt-Moses s .». neu notwendig,v..... ‚ denbandwsertss

suchtwerden). —- Es werden Zerreißvers

(Es wird Beurteilung über die Qualität «

satz von Lederfasern hergestellt-es Produkt -

lichen Betrieb viel zu teuersind.
23. Angabe von Fachzeitschriften für Schuh-.

macherei und Schuhhandel.
24. Lederuntersuchung

(Jst das Leder bestes Kernleder?) —-
Die eingesandte Probe ist nicht ein eichens
lohgegerbtes Leder und daher auch nicht
beste Qualität. Es werden Preisangaben
über den vorliegenden Wert des Leders
gemacht.

II. Malergewerbe. (Gruben, Quere,
Oele).

1. Untersuchung von Emaillelack.
(GB soll festgestellt werden, ob der Farb-
körper reines Zinkweiß ist, oder ob es sich
um verschnittenes Zinkweiß handelt).
Die chemische Prüffung ergab, daß es sichs
praktisch um reines Zinkoxyd handelt.
Untersuchung von Zinkweiß
(Es soll festgestellt werden, ob es sich um
70 prozentiges Zinkweiß handelt). —- Es -
fanden sich in dem Farbkörper 40 Pro-
zent unlösliche Bestandteile, sodaß ein 60-.·
prozentiges Qelweiß vorli-.egt
Kühlraumanstrich
(Der Anstrich eines Kühlraumes für eine
Fleischerei ist nach einem Säureausbruchk
zerstört worden« Jst bei der Verarbeitung
des sonst erstklassigen Materials falsch
vorgegangen worden?) —- Es wird festge-
stellt, daß als Grundierung ein Mattlacks
Verwendung gefunden bat, was in einem
solchen Fall unstatthaft ist«

.Beizpräparat für Eichenholz.
(Ein Beizpräparat für Eichenholz scheint
aus einer Erdfarbe, einem flüchtigen Lö-»
sungsmittel und einem Wachs zu bestehen.
Um die Möglichkeit za haben auch andere
Farben anzuwenden, soll das Präparat
auf seine Bestandteile hin untersucht wer-
den.) —- Die chemische Analyse hat. die
einzelnen Bestandteile aufgedeckt. Ueber
den praktischen Erfolg des auf Grund der
Analyse hergestellt-en Ersatzmittels liegt
noch keine Nachricht vor. h

5. Untersuchung einer Oelmasse.
(Eine Qelmasse, aus dem Kühler eines
Autos stammend, soll auf ihre Bestand-
teile untersucht werden). —- Es handelt
sich um Rostabscheidung aus dem Kühler
und um Derfeifbaren, also tierischen oder
pflanzlichen Oels.
Terpentinölprobe.
(Ein aus our Jnflationszeit stammen-des
und als Terpentinöl gekauftes Präparat
eignet sich besonders gut zur Porzellan-
malerei. Da dieses Produkt im Handel
nicht mehr erhältlich ist, soll festgestellt
werden, was in der Flüssigkeit enthalten
ist). —- Die chemische Untersuchung ergab,
daß es sich um ein Terpentinölersatz (De-
tralin) handelt, in welchem geringe Men-
gen Cumaronharz gelöst sind.
Untersuchung eines Heizkörperanstriches
(Worauf ist das starke Abblättern an
Heizkörpern zurückzuführen?) — Die Un-
tersuchung ergab, daß die von dem betref-

denHandwerker aufgetragene Farb-
schnicht sehr stark gearbeitet hat. Dadurch
wurde die von der Fabrik augetragene
Grundschicht mil Iosgelöst, sodaß die At-
mosphärilien unter der Farbschicht zum
Eisen vordringen konnten und dort Rost-.
bildunaen verursacht haben

2.

3.

6.

N
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Vereinigte Breslauer Tischlermeister
G. m. b. H.

Gartenstraße 95 —- Neue Graupenstraße 12

Christliches'iMöbelhaus— Reelle Bedienung verbürgt   
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Herrlidie Lage « Bäder im Hause - Niedrige Preise!

Innungsausschuß Zu Breslau

Anfragen an Stadtrat, Obermeister Schneider, Breslau, Augustastr. 226 (Tel. 30929)    
 
 

llBllilisscllllllllei'llanil llli‘ HÜMEL Hammer“ “M—'

lißlllßl‘llli, lilllllßlillßl’llflllll StilllliSlßll E. ll. w i 13““
Reichszentrale: e n gel-

Breslau 2. Glaassenstraße 9 - Telefon 573 96
Gründungsiahr 1903 als Bier!

20 Gesdtätfssiellen in Schlesier). Ich oenende meine ookzijglichea om-

Die einzige weder parteipolitisch noch fachlich II. BCOI'OIIWOIIIO o. 3T Pi. pro Ltr. an,
gebundene noch kapitalistisch verpflichtete Kampf- i? kleinen u. 9,05m Posten, auch direkt
Organisation des gewerbetreibenden, selbständi- an Private. __ Verlangen Sie Preisliste
gen Mitelstandes. Bietet Schutz und Hilfe sei—
nen Mitgliedern bei geschäftlichen Schwierig- S. Hehl-er, Obstmelnhelterei
keiten Steuerberatung Buchtührungsberaiung, Ver-
‘ticher'ungsschutz, Beratung in all. Geschäftsfragen. Freyhan (Süles‘en)

.Vertreterbesuch koste-sites  

Nähmaschinen
für Hausgebrauch, Heimarbeit und Gemerbe.

Spezialmaschinen
für alle Fabrikation-Zwecke

Weitgehendste '7-‘-' s s-

s n maxim-Josef Greullc mm,
Breslau i, Herrenstraße 24 —- Tel. 507 65
Ersatzteile und Reparaturen für 'alle Fabrikate.

Puddingpulver?
Verlangt stets nur die unübertrefflichen, einheimischen

Erzeugnisse der Firma

Ernst Paqu DER-MERM-
BI‘BSlall 2|. Granscnen WARRle Hilfllllllfllllsli'.

Rufnummer 83l 7?
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Bezugsquelleanrzcichnis für Handwerk und Gewerbe
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Anläßlid) der Tagung räume idl Ihnen
für diese Tage Extranprelse ein.

Sie bleiben bei einem Versuch
bestimmt mein Kunde.

nenien Sie aui Firma unu Hausnummer!
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e Auioieuren sind planmäßig über Schleslen ein-
und bitten unbedingt um rechtzeitige Bestellung

durch Post]:am.
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Unterricht-Anstalten

ingenieursenule .llmenau
in Thüringen. Maschinenbau und Elektrotechnik

Wissenschaftliche Betriebsführung
Werkmeisterebtellung.
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iliilller & Beiz. Breslau 2
Laumann 21 —- Telefon 31870. NR
—

 

  

 

Jaesnnke iireisehner
inn. Johann Jaesenile

slunuanrin
--—«I

Breslau 11 l
Tel. 433 97

nur lillclliliillssli‘alll lll

Beftauungsanftalt

Traugott Danke
Veeslaa Bohrauerstr. 35
Beerdigungen — überführungen mit
Spezial-Kraftwagen und Eisenbahn

Mäßige Preise

   

 

  
 

  

  
      

   

 

 

  

atratzenfa b ri k
Hilllllill‘, lil'llllllliillillll 81 Sflllll

Hellmuthstraße 63/65

— Mitglied der Breslauer Tisdilerinnung
Telefon 313 9')
 

· Einen «

aßanzug
erhalten Sie gut und
preiswert in erstklassi-
ger Ausführung bei

A.Schneider
Schneidermeisier

August-Unruhe 22.6
früher: An den Kasernen Ö
Te1.3002,9- Postschede 40450

Günstige 7 ‘-'

Leger ins und ausländ. Stoffe
Anfertigung eämfl Uniformen

4-. _Il -----

 

Ersatzteile für

Landmaschinen
liefert schnell und billig

FritzKlosseck
Breslau 2, Flut-sitz 10

Fernepm'her 5N 21

_ lilr Senneiuermeisier

  

Ialoufien

BI‘GSIIIIGI‘
Jalousie-Fabrik
Hermann Schoiz

ll0ll- lilill Slllillelllallllßliiii

Hilllill‘illll-llillllflilliil
Aueiiihr.sämll.R eparaiure1.

Breslau, munlgasse lu-ll
Telefon 40127

     

  

‑ in Asien

« « Ausführungen,
niedrige Preise — Teilzahlung
Beste Kapitalanlage u Raum:
ausnutzung

sollst-« s Maschinenfabrik
Liegnitz 17

 

Schneider-
bedarfsarnkel

Billigsie Bezugsquelle um“253111151 0.-s.
seit 1908 bestehend

 . Fernrui 46

Fl'llz malllllll liefern

Schneideraltikei

l‘ e s l a II i Häng-Sassol

illlllilßel‘sli'alie l3. i. -

Fernuni 24834 TISCH?
in bekannter Güte

zu vorteilhaften PreisenSteuern
Buchführung, Nat bei
 

  Zahlunggschwietigkeit. AHWin Kaiser

lll. Sfillllll, lll'llSlilll Gravier-Anstaui

iilelnsir 15 lel 40592 « 8’681” Am Rathaus 15- 1'61- 29487.
 

 

 

    

  

 

/Bedarfs a rti kel

Kehllelsten, Schnitzleislen, Mö‘selauflagen, Tisch-
füße, Möbeiiüße,Dr3chlerwaren . Größt. Lager
am Platze. Querfurnie ists Mö

M Will·
Breslau i. Messer-passe 1043

Tel. 562 3|

 

 

_ Gegr. 1877

Villa Waldfrieden
Sommerfrische Herzogswalde

bei Silberberg

lnhaber Bruno Jablonski

direkt am Walde gelegen, empfiehlt ein-
und mehrbeitige Zimmer bei voller, sehr
guter Verpflegung. - Preis pro Person
RM. 3.50. - Elektrisdies Licht, Wasser-i
leitung und W.-C. im Hause:

Idyllisdie Ruhe: Herrliche spaziergänge

Aufmerksame und zuvorkommende Bedienung

ErisuderrsssssswWai- in und;
zu erfindent

Aufllärende Broschüre über das gesamte Patentwesen im Jn- und
Auslande mit 500 Erfinder-Momenten gegen 30 Pfg Rückporto.

Mill--lllgslichkW lrliz llill‘llllülfll'. Breslau 2. liursiraile 16
Telefon 282 II

 

 

 

 

 

 
 

 



‑‑.‑

Eschoruitciuaufjngc
  

   
  

   
   

  
    

Bdllullehe  

Fspr. Mag. 2545

To Is- und Ich satt-links-
für nehds-udscr, Buchbinder.

, Hennnuüneidur. Damen-v
53!)“me udmeidertuneu. Elektron“

Installateur-0. (las-v "und Wasser-r
Dezembes installnteure. Klempner. unter.

stillt-keck Steinen-(In

Sdsuhmndaerfl'isdlier

Anmeldung u. Auskunft: Geschäfte-immer der Handwerker-
und Kunstgewerbesdaule Breslau, Klosterstraße 19 » 
 

Straßenverkaufer—
für -partet-unpolitiiche Wochenzeitung

für Stadt Breslau u. Provinz gesucht

Karl Va1er
‘ W siebenhuiuuriim tt

1000 Anvert-
Din oder Quart, einseitig latt

in der linken unteren Edle

1000 Kur-est-
Dln od. art, do pelseitig glatt
mit schwenkte-n Fgrmeneindruck
in der linken unteren Edle

1000 ‘polttueteu
nittelfeiner Postkartenkarton,
mit schwer-ern Firmenelndmch

« 1000 Positueien
holzfrei Karton oder schreib-
nrasdHnenpostkarten, mit schr-
Firmeneindruck

1000 Quittungen
auf hol-freiem Papier, einseitig
bedruckt mit Firma

1000 Zayllneieu
mit Firmeneindrudl

mit schwarzem Firmen-ein rudr 3
III

 

IIIS III‘IIIIISIII‘IIIIIIIII

IIIIIII'II‘IIIIIIIIIII 
1000 Lohnbeutet

mit Aufdrudr Oslo

1000 Rechnungen
Din A 5, einseitig. für Hand- c .
sdlrift oder Maschine s

1000 Rechnungen
sedlstel Bogen für Handschrift,
mit Firmenkolsf 11|-

1000 Rechnungen
Dtn A 4.’ für Handschrift oder 14.-
Masdtine, mit Firmenkopf
auf der 2. Seite Rechnungs-
liniatur 3.- Aufschlag

1000 Mitteilungen
sechstel Bogen, für Handschrift s
0d. Masdflne, mit Firmenkopt I"

1000 Behrmann
Din A 4, holzfrei Post oder

« schreibmjschinen ohne Wasser— 12 _
zeidlen, mit echt-. Firmenkopl I

 

500 Rechnungen Din A 4 und 500 Beielbogeu Din A 4
und 500 Post-neun nnd 500 stuva (einleitig glatt)

zusammen liie 20.—— man.
  
 

Gausaohlloßttoh Porto; _

Bei Bestellungen außerhalb Bres‘au bitten wir um Einsendung des Betrages auf Postsdledl-
konto .Breslsu Nr. 62215

BIIGIIIII'IIGIIII‘BI IIflI'I Vater. BI‘BSIIII 5
Siebennulenerslrans 11-15 / fernsnl-eellsr 56435

Instituts-seist stimmten
LI-sl.s.’ll.—ssl.Il-IW

Breslau 2, Neudorfstr. 35 - Tel. 38056

Gelegenheitskäufe,
in Kuverts und verschiedensten Papier-etwa

erlauben es uns, dem

schles. Handwerksmeister

sensallenell llllllne Israel-mast- anzunlelsn:

- Achtung!  

in allen Grbkmt —- Drehbar tutb fett
Prime Qualität -—- Eigenes Fabrihat

Martin IttlllnllI'.Bl'08IalI13
sit-Mitte to intime: fernsllr. Hm

I Sä t« b iehen Si behann' e' er
Meisterkurse . “‘„Jabakwaren » « *P‘ m“ t

und oorteihaft durch die

Elll- iiiill Wlliillsiiliiiiissslisliliiill lll'lllilfllllil‘ Zilllll‘l'ßlllllllllllel‘ für
Breslau l. ones-strau- 4-5 - Ilutnummllr man u. sag-s
Schleslens Handwerk u. Gewerbe

verlangt in allen einschlägigen Geschäften
. die wirklich guten und jederzeit frischen mollonl- w lnnlnllnnrnluln »g-
Mlilllskslcsllcsscllsclisll III‘BIIIIIIIIIZ Will I-Iflllll
Fernsprecher Rothsürben 283 — · Trinkanllch-Versand

Bei-erjagt die stets frischen und sdlmadthaften

‚*IIIIIIIIGI'II-EI'ZIIIIIIISSE
Hervorragend im Geschrnnch sind die bekannt
preiswerten u. erstklassigen Erzeugnisse der Fa.

_ W. IIOWOBZIII Illl. WJII'BISBI
Williils III HEIM!”

man |8. nennen. EI - III. UND
spezialität :

sannsn- Isaa lllslsllsss

IIIIIB SIIII‘O IIII'IIGII
stets frisch und uniiberireiliich im Geschmack.

bestellen Sie vorteilhaft durch

l’. Ill‘tlltt i 80.. iiiikiiwiliW
malen, Wenn-m az - Innen anal

 

 

Biete an

nannten II. mai-Wo
II IIIWIII'II (Torpedo-Form) M. 1.10
II. IIIIIII. IIII‘IB MIIIWIII'II M. 0.90

per Nadmahme

IIIlill Illlllllßl Fleischerei ll. Wanst-sit
IIIlI-II'IIIIIIIOI‘I Hl'. WflIlIIIIIIIII‘IIlIcIII. - III. 6M

litt scsllii kiissliiiliisslllliiiliililiiiisliciis
Marke ‚Beka' beziehen sie in bekannter Güte

und äußerst preiswert von der

MMMIIW ilsil MS
Mc 1. lllmrmu n —- lll sog

lIIIIIIIIm / BII‘IIIII / MI-

lllllls- II. seltsamsten-sagen
liefert bekannt reell, gut und preiswert

Hermann lllllrlen im
Wiss l. Will 52 - Ilil. I52 23

 

Die Firm- H. Ulbridl G. m. b. H. hält sich
tiir alle ins Isch sdllagenden Arbeiten

_ am; besonders empfohlen. «-

Adshmgl

Neu übernommen!

lIIII- II. I‘II‘IIIII-SIIIZIII-IIIIII
« Pauls". 16-18 —- Ru MI-
empfiehlt sich allen Malern ‚um W sämtl-
Bedarfsartikel bei bill. Preisen m. bes. Rabatt:

IIIIIIOII slsiillsWM”
Breslau 1, Punkte-aß. III-As

 

auft beim Handwerker!


